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Folge 208 Freitag , den 5. September Mrgang 1S4L

25 britische Flugzeuge Sonnerstag nachmittag im ^ abgeschossen

Re « Hiebe im Sbmchtll m » Stalia

Panzer
Einbuße -er Sowjets an Truppen und Kriegsgerüt unübersehbar

Ohne Mar Verluste
O Berlin, 5 . September.

2m Laufe des Donnerstagnachmittag erlitt
der Feind in Luftlämpfenüber dem Kanal
und im französischen Küstengebiet
schwere Verluste . Jagdflugzeuge schossen nach
bisher vorliegenden Meldungen insgesamt 21
britische Jäger und ein Bombenflugzeug ab,
zwei weitere Bombenflugzeuge und ein Jäger
wurden durch Flakartillerie zum Absturz ge¬
bracht. Die Eesamtverluste des Feindes be¬
tragen demnach nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen 28 Flugzeuge . Eigene Verluste traten
nicht ein.

Ehurchjll ein schlechter Wahrsager
O Mailand. 5 . September.

Im Januar 1939 „weissagte" Churchill an
der französischen Riviera in einer Villa reicher
Amerikaner, dag der Krieg noch im gleichen
Jahr ausbrechen und nach genau zwei Jahren
mit der Niederlage Hitlers und Mussolinis
« irden werde. Die beiden Jahre , io erklärt
„Gcrzzeta del Popolo"

. sind vorüber, und an¬
statt der englischen Sicgcsfreude ertönen
Jammern und Klagen von der bri¬
tischen Insel. Der englische Außenmini¬
ster ^ lelibst führte dieser Tage lebhaft Klage
darüber , dag das britische Imperium zusam¬
men mit den Vereinigten Staaten nickt in der
Lage ist , den englischen und sowjetischen Trup¬
pen wenigstens das allernotwendigste Kriegs-
flsrät zukommen zu lassen.

O Berlin, S. September.
2n mehrtägigen Kämpfen wurde im mitt¬

leren Kampfabschnitt der deutschen
Ostfront die 198. sowjetische Panzer -Division
von deutschen Truppen eingeschlossen. Trog
mehrfacher Ausbruchoersuche der sowjetischen
Panzerverbände wurde die Divisivn bis aus
geringe Re st teile aufgerieben und
vernichtet . Die Perluste der Bolschewisten an
Gefallenen , Gefangenen und an Kriegsgerüt
sind noch nicht zu übersehen . Bon den deutschen
Truppen wurden zahlreiche sowjetische Panzcr-
kampswagen erbeutet.

Deutsche Panzcrkräste vernichteten bei den
Kämpfen im mittleren Frontab¬
schnitt der Ostfront am 1 . und 2 . Sevtember
die Masse der 293. sowjetischen Schützendivision.
Die sowjetische Division versuchte, den Vor¬
marsch der deutschen Panzcrkräste durch einen
flankierenden Angriff zum Stehen zu bringen.
Das Vorhaben der Bolschewisten wurde jedoch
rechtzeitig erkannt. In kühnem Ent¬
schlüsse schwenkten die deutschen Panzerkampf¬
wagen ein und nahmen ihrerseits die sowjeti¬
sche Division in die Zange . Die Bolschewisten

wurden vernichtend geschlagen. Eine von ihnen
besetzte Ortschaft wurde genommen . Die Bol¬
schewisten hatten in diesen Kämpfen schwere
blutige Verluste . Außerdem wurden nach den
bisherigen Zählungen 1899 Gefangene einge¬
bracht und große Mengen sowjetischen Kricgs-
geräts erbeutet , darunter 37 Geschütze , zahl¬
reiche Panzcrkampswagen , Kraftfahrzeuge und
andere Fahrzeuge » Maschinengewehre und Jn-
santerie -Wafsen.

An mehreren Stellen der mittleren Ostfront
kam es am 3 . September erneut zu heftigen
Kämpfen, in deren Verlauf die Bolschewi¬
sten wiederum vergeblich starke Panzer -Ver¬
bände « insetzten. 2m Zusammenwirken aller
Waffengattungenwiesen die deutschen Truppen
alle Angrissversuche unter schweren sowjetischen
Verlusten ab . In den Kämpfen dieses Tages
wurden in diesem Abschnitt der deutschen Ost¬
front insgesamt 98 sowjetische Pan¬
zerkampfwagen. darnuter sechs schwere
Panzer, vernichtet oder erbeutet . 2n dem Ab¬
schnitt einer einzigen deutschen Division ver¬
loren die Sowjets allein 62 Panzerkampf-
wagen.

Ueber 13Millionen PM,SlWsraumverloren
Ritterkreuz anMannerheim übergeben

O Helsinki. 8 . September.
Im Aufträge des Führers und Obersten Be¬

fehlshabers der Wehrmacht überreichte am
Donnerstag der Chef des Wehrmachtführung¬
stabes im Oberkommando der Wehrmacht, Ge¬
neral der Artillerie Äodl, dem Oberbefehls¬
haber der finnischen Wehrmacht , Feldmarschall
Mannerheim, das ihm vom Führer ver¬
liehene Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der feierliche Vorgang fand im Hauptquar¬tier des Feldmarschalls Mannerheim in An¬
wesenheit des finnischen Kriegsministcrsund
hoher Vertreter der finnischen Wehrmacht

Sbejfas Kauptwasserwerk besetzt
tvralitderivdt unseres Vertreters in kulrurest

Az Bukarest, 8 . September.
Sämtliche Bukarester Blätter haben gemeldet, dag es den rumänischen Truppen aclunac

ist das Hauptwasserwerk von Odessa zu bk
setzen. Dieses war befestigt und wurde von de
Sowietrusscn verteidigt . Mit seiner Ein
nähme hat sich d,e Lage der Bolschewisten i
der belagerten Stadt ernst gestaltet.

Eisenbahnverbindungen unterbrochei
O Berlin, 8. September.

, deutsche. ;; ust fse zerstörte auch an3. September ln vielen Teilen der Ostsron
Eisenbahnverbindungen und Transportwege de
Bolschewisten mit nachhaltiger Wirkung . Dl
Gleisanlagen der StreckenPoltaw ä—E harkow und Kiew — Vrowary wurden ai
mehreren Stellen ausgerissen und damit die Ver
bindungcn zwischen diesen Orten unterbrochen
Auf der Eisenbahnlinie Konotop — Jgon— Kursk — Orel wurden zahlreiche Truppen
transportziigc getroffen und den Sowjets hier
durch empfindlichen Sachschaden und beträchtlich
Menschcnverlustc zugesügt.

Eowjetschisse sinken ober brennen
O Berlin, 6 . September.

Auch am 3 . September belegten Kampfflug
zeuge der deutschen Luftwaffe Schiffsziele de
Bolschewisten mit Bomben. Im Seegebiet un^ ^ - Wurden zwei sowjetische Trupp

'
endampfeART . durch Volltreffer in Brau!

gesetzt, ^ m südlichen Ladoga-See wurden mehrere kleine n.ransportschiffe mit Bomben be
- Durch die entstandenen Beschädigung «!und Brande sanken einige sofort , während an»ere brennend liegen blieben.

Großbritanniens Verluste tn zwei Kriegsjahren
O Berlin, 5 . September.

Die deutsche Kriegsmarineund die Lustwassc
vernichteten nach dem Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht vom 4 . September im Mo¬
nat August 837999 V R T . britische,, und
in britischen Diensten fahrenden fremden Han-
delsschisssraumes . Sie beschädigten überdies
eine graste Anzahl feindlicher Handelsschiffe
schwer. Zahlreiche weitere Schisse wurden durch
Minen-Opcrationcn versenlt oder beschädigt.

Großbritannien verlor damit während
der zwei Jahre des von ihm angezettelten
Krieges

durchdie deutscheKriegsmarine9 532 799 LRT. '
durch die deutsche Luftwaffe 3 555 583BNT.

insgesamt also 13 988 283 BRT.
eigenen oder in seinen Diensten fahrenden
fremden Handelsschisssraumes . Die wahre Ver-
lustzisfcr stellt sich aber noch bedeutend
höher; denn in der Zahl von 13 988 283 BNT.
sind die sehr beträchtlichen Verluste durch den
Minenkricg sowie alle Vernichtungen , die nicht
mit Sicherheit festgestellt werden konnten , nicht
enthalten . Auch die grosse Zahl der schwerbe¬
schädigten Schisse , die für den Handelsverkehr
stets lange Zeit aus . falllen, ist nicht
mitgerechnet . Und schließlich auch nicht die

große Zahl wertvoller Prisen , die die deutschen
Seestrcitkräste in deutschen Stützpunkten einge-
bracht haben.

Gegen die Dardanellen gehetzt
O Ankara, 4. September.

Die USA.-Agentnr United Preß veröffent¬
lichte vor kurzem einen Aussatz des ehemaligen
Generalstabcs der USA.-Marine, Admirals
Sti rling, in dem dieser behauptete , daß die
Deutschen aus dem Seewege die Pctroleuiiiq » ei¬
len am Kaukasus angrcifen könnten , und daß
die Türkei, um dies zu verhindern , den
Engländern die Meerengen össnen müsse. Im
gegenteiligen Falle würde es notwendig sei»,
die Meerengen anzugreisen und England
würde damit Erfolg haben , da die jetzige Lage
nicht der des vorigen Krieges gleiche.

Der Ruiidsuiik Ankara bringt zn dieser Aus¬
lassung, die ebenso «in Beweis für die nord-
amerikanische Unfähigkeit in der Beurteilung
europäischer Fragen wie für die maßlose An-
griffspolitik der Männer um Roosevelt ist , eine
Stellungnahme, in der er sein Erstaunen darüber
ausdrückt , daß ein Mann , der einen so wichtigen
Posten in den Vereinigten Staate, , bekleidet
habe , derartige Betrachtungen aufstelle.

Line sovejetisobe Stuckt wirck nacli barten , blumpk genommen , ver bartnüokixe keinckliebe
VVickerstanck ist gebrovben , nun bült ein Stolltrupp cker Infanterie seinen Linrug in ckie un
»Ueu Leben dreunencke Stuckt n » ck beginnt lyit cker Säuberung . Ryctißck .sickt, ^ tluritic .j

Oer l 'raam am Vulkan
T In einer Schlußbetrachtung zu den Ge¬

denkreden und - aufsätzen anläßlich des zweiten
Jahrestages der englischen Kriegserklärung faßt
der Londoner Rundfunk das Ergebnis der
Stimmungen und Meinungen überraschend da¬
hin zusammen , die Hilfskräfte des bri¬
tischen Empires wüchsen, während sich
die Deutschlands verringerten. Das ist wahr¬
haftig eine würdige Krone für all die Dumm¬
heiten und Lächerlichkeiten , die zu diesem Punkte
in England geschrieben worden sind . Wenn man
bedenkt , daß « in spanisches Blatt „Eazetta di
Noticias " schlechthin das Ergebnis von zwei Jah¬
ren Krieg in dem Satz zusammenfaßt, „Deutsch¬
land hat alle Schlachten des Krieges gewonnen" ,
dann findet man für die dummdreisten Ausfüh¬
rungen der Engländer bei ihrer Pleite einiges
Verständnis. Gefährlich — nicht für uns , son¬
dern für das englisch -nordamerikanischeVolk
selbst — wird diese Dummheit aber, wenn durch
die Propaganda die Verherrlichung des bolsche¬
wistischen Verbündete» so weit vorschreitct , daß
diesem Feinde jeder GesellschaftsordnungTür
und Tor für seine Propaganda geöffnet ' werden.
Die Hoffnung auf einen Sieg der ' Bolschewiken
ist fast zum Rückgrat der englischen Kriegshojf-
nungen geworden.

Daß dieser Bolschewismus die ihm gegebene
Gelegenheit ausnützt, darf nicht verwundern,
eine Gelegenheit, die ihm besonders durch die
Tatsache gegeben ist, daß die breiten Massen
der Engländer und Nordamerikaner den Bol¬
schewismus nicht viel mehr als dem Namen nach
kennen . Jedenfalls sind sie weit von den Er¬
kenntnissen entfernt , die das deutsche Volk oder
das italienische und das spanische in hartem
Kampfe mit diesen Mordbrennern erworben
Haben. So sehen wie heute in den Plutokratien
geradezu ein « Hoch-Zeit für die bolschewistischen
Hetzer . Wenn auf dem Arbeiterkongrcß in Edin-
burg der Beschluß gefaßt wurde, einen ge¬
meinsamen e n g l i s ch - b 0 l s ch c w i st i -
schcn Kewerkschaftsansschuß zu grün¬
den , so ist dies « in Alarmzeichen erster Ordnung.
Dieser Ausschuß wird nicht etwa der Verbesse¬
rung der Arbeitsbedingungen in beiden Län¬
dern dienen, sondern einzig und allein einen
riesigen Kanal zur Bolschewisiierung der engli¬
schen Arbeiterschaft bilden. Bezeichnend für die¬
sen Traum ist ja auch di« Uebernahme anfcucrii-
der „Siegespachrichten" und anderer entspre¬
chender Wunschbilder aus Moskau. Da heißt
es zum Beispiel, daß erhebliche Verstärkungen
für die bolschewistische Luftwaffe . in Moskau
eingctroffen wäre» . Ihre Zahl sei zwar ein
militärisches Geheimnis, aber die Deutschen,
würden einen Schreck bekommen,
wenn sie eingesetzt würden. Diese Flugzeuge
muß schon der Teufel geliefert haben ; denn
Genosse Churchill bettelt selbst in den Vcreinig-
ii!!i!!!!!!ii!!!!!l!!!!!!!i!i!!il!i!i!!!i!!!!i!!i!i!!!!i!il!i!I!i!!i!i!!i!!!ili!!l!l!iii!!iii!i!lil!!iI!!i!!!!lili!!!!!I

RitierkreuMäger Schwarting gefallen
O Berlin, 5 . September.

Als Vataillonskommandcur in einem Infan¬
terie -Regiment hat Major Heinrich Sch Mar¬
ti ng, Inhaber des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes, am 26 . August 1911 bei Kotlp seinen
Esnsatz für Führer und Vaterland mit dem
Tode besiegelt.

Major Schwarting ist im Beruf Rektor, wurde
am 8 . September 1888 in L intel bei Hude ge¬
boren. Bereits der Weltkrieg sah ihn als
Leutnant in vielen Schlachten an der West¬
front in vorderster Linie. Bei Ausbruch des
großdeutschcn Freihcitskampfcs eilte er lofort
wieder zur Fahne . Die hohe Auszeichnung des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes verlieh ihm
der Führer für sein besonders tapferes Verhol- .
ten in der Schlacht bei Beaum 0 nt in Frank¬
reich am 9. Juni 1916. Als Kompaniechef
stürmte der damalige Hauptmann Schwarting
nur mit seinem Kompanietrupp und einigen
Stoßtrupps die von einem zähen Gegner ver¬
teidigte Pont Eaudron F e r in c . Bei dem
Sturm wurde er kurz nacheinander durch Jnfan-
terieschüsse fünfmal verwundet. Nach seiner
Wiederherstellung litt es Major Schwarting
nicht lange in der Heimat. ^ Der Beginn des
Feldzuges gegen die Sowjets sah ihn bereits
wieder an der Front , wo er jetzt als Bataillons-
kommandeur in einem Infanterie -Regiment
de» Soldatentod fand.



537 M ML im August versenkt
Wieder Lustangrisse gegen öle britische Znsel

ikn Staaten um Flugzeuge . Genosse Roosevelt
ist von seinem bolschewistischen Brüderchen so
weit entfernt , daß er gar nicht in der Lage
wäre , die wie Regentropfen vom Himmel gefal¬
lenen durch die deutsche Abwehr herabgeholten
sowjetischen Flugzeuge zu ersetzen . Was den
Schreck anlangt , so weih man ja , wie furchtsam
der deutsche Soldat ist. Jedenfalls ist er aus
Furcht durch ganz Europa gelaufen , und der
Engländer hat sich aus übergroßer Tapferkeit
auf die Insel zurückgezogen . Dieses bolschewi¬
stische Mittel für die erlahmenden englischen
Nerven liefert der Kreml aber nicht kostenlos.
Die bolschewistische Konjunktur wollen englische
und nordamerikanische Journalisten so gern zu
einer Unterredung mit Stalin ausniitzen . Der
propagandistische Kammerdiener des Kreml,
Herr Lowowski , erklärt sich jedoch in jedem ein¬
zelnen Falle zur Vermittlung einer Unterredung
nur dann bereit , wenn die Gewähr gegeben ist,
daß den Lesern auch echter bolschewisti¬
scher Propagandawein dargeboten
wird . Die Plutokratcn -Iournalisten schlucken
mit süh- saurcr Miene diese Pillen . Sie tun
das um so beruhigter , als Lowowski beweist,
daß er , zumindest was Erfindunggeist an Lügen
betrifft , auf englischer Stufe steht . Die Presse
der ganzen Welt hat sich den Kopf zerbrochen,
was denn bei der Frontkonferenz im Osten
zwischen Mussolini und Hitler über die ausgc-
gebene amtliche Verlautbarung hinaus verein¬
bart worden ist. Ein Anruf Leiterin Lowow¬
ski hätte genügt . Dieser weise Knabe verkündet
nun das Geheimnis des Mussolini -Besuches
beim Führer . Klipp und klar sagt er : „ Musso¬
lini ist zum Führer gekommen , um sich auf die
beste Art sagen zu lassen , wie man sich aus den
bolschewistischen Abenteuern zuriickziehen könnte .

"
Es ist also schon ein wundersames Zusam¬

menspiel der neuen Bundesgenossen im Gange,
wobei Moskau die Blindheit seiner plutokrati-
schen Freunde ausgezeichnet auszuniitzcn versteht.
Aus den Vereinigten Staaten kommen Meldun¬
gen , nach denen die dortigen bolschewistischen
Hetzer bereits überall an der Arbeit sind , die
wichtigstcn Stellungen im nationa¬
len Leben zu besetzen. Wie gerissen und
gründlich diese Arbeit durchgestlhrt wird , weist
jetzt der Amerikaner Jan Valtin in einem Ar¬
tikel der Zeitschrift „ The Amerikan Merkuri"
nach . Die maßgebenden amerikanischen Konnnu-
nistcnfiihrcr sind durchaus Schüler der „Inter¬
nationalen Lenin - Universität " in Moskau , in der
Spionage , Sabotage , Aufruhr , Bürgerkrieg und
Mord mit wissenschaftlicher Genauigkeit zu den
Hauptgegenständen gehören . Bereits heute
werden bei allen Gelegenheiten bolschewistische
Kundgebungen unter dem Zeichen von Sichel
und Hammer neben dem Sternenbanner durch-
geführt . Nach Valtin dringen die bolschewisti¬
schen Hetzer mit Macht und Hinterlist bereits in
allen Betrieben vor . Der Durchschnittbürger
der Vereinigten Staaten und England ist poli¬
tisch instinktlos und kann sich zweifellos kein
Bild von der drohenden ungeheuren
Gefahr machen . Die Verantwortlichen aber,
Roosevelt und Chutchill , die die Gefahr erken¬
nen sollten , schicken Liebesbriefe an Stalin , sind
bereit , die Völker Europas und ihre jahrtau-
sende alte Kultur diesem Bolschewismus auszu-
liefcrn . Sie vergessen dabei , daß sie sich damit
selbst dieser Verneinung aller menschlichen
Werte auslicfern . Das Linsengericht für diesen
Verrat an der Menschheit besteht in der traum¬
haften Hoffnung , doch noch die eigenen Stel¬
lungen durch die bolschewistischen Millionen-
hcerc , verbessern zu können . Es ist aber ein
Traum am Vulkan.

Auszeichnung deutscher Frauen
OBerlin. 5 . September.

Der Führer hat nach Abschluß des zweiten
Kriegsjahres einer Anzahl von Frauen , die in
Rüstungsbetrieben unter besonders
schwierigen Verhältnissen kriegswichtige Arbeit
leisten , die Kriegsverdienstmedaille verliehen.

Die Ucberreichung erfolgte im Rahmen eines
feierlichen Betriebsappells in einem Rüstungs-
betrieb im Westen Deutschlands , auf dem Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley in Gegenwart von
Frau Scholtz - Klink vor der gesamten Be¬
legschaft des Werkes fast hundert Frauen aus
Westdeutschland und norddeutschen Gauen die
Kricgsvcrdicnstmedaille persönlich anhestete . In
seiner Ansprache betonte Dr . Len , daß die Eh¬
rung allen schaffe ndenFrauen gelte,
die als leuchtendes Vorbild ihre Kräfte im
Dienste des Vaterlandes einsetzten . In diesem
Kriege gebe es keinen Unterschied zwischen
Front und Heimat . „Arbeiter und Soldat ge¬
hören unzertrennlich zusammen.

Kunderisache Todesstrafe!
O Posen, 5 . September.

Nach zehntägiger mit gespannter Aufmerk¬
samkeit verfolgter Verhandlung fällte das Po-
sencr Sondergericht in dem Verfahren gegen die
28köpsige polnische Polizeibegleitmannjchast des
Obornikcr Verschlepptenzuges das Urteil . Durch
diesen Prozeß wurden die im einzelnen schon
geschilderten abscheulichen Bluttaten
gesühnt , die von ehemaligen polnischen Polizei¬
beamten und Hilfspolizisten in den ersten Sep¬
tembertagen 1339 an K72 wehrlosen Volksdeut¬
schen auf dem 25Ü Kilometer langen Marsch von
Gnesen bis dicht vor Warschau verübt wurden.
Hundertfach verhängte Todesstra¬
fen, die in der deutschen Justiz wohl für alle
Zeiten einmalig dastehcn werden , kennzeichnen
die entmenschte Handlungsweise des polnischen
Mordgesindels in ihrer ganzen Verworfenheit.

Die beiden Hauptangeklagten , der ehemalige
Polizeihauptmann Niewiarowski sowie der
ehemalige polnische Hauptwachtmeister V l o t u n
wurden als Gewaltverbrecher des Mordes in je
123 Fällen und der gefährlichen Körper¬
verletzung mittels lebensgefährlicher Behand¬
lung im Amte in K72 Fällen für schuldig befun¬
den und in jedem der Fälle zum Tode verur¬
teilt . Sechzehn Angeklagte wurden als Ge¬
waltverbrecher der gefährlichen Körperverletzung
im Amte in 872 Fällen und des Mordes in je
einem oder je zwei Fällen für jeden Fall zum
Tode verurteilt . Acht Angeklagte wurden wegen
Mangels an Beweisen sreigesprochen . Weitere
zwei der Angeklagten wurden sreigesprochen,
da sie nicht an dem Zuge teilgcnommcn hatten.

O Aus dem Fllhrcrhauptquartier , 4 , Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Im Osten verlausen dick Kampshandlungen

weiterhin erfolgreich.
2n der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe

im Seegebiet von The Wash zwei britische
Frachter mit zusammen 18 <99 BRT . Andere
Kampfflugzeuge bombardierten Hasenanlagen
an der Ostkiiste der Insel.

Ein Angriff deutscher Kampfflugzeuge in der
Nacht zum 4 . September auf dem Flugplatz Abu
Sueir am Suezkanal war besonders erfolg¬
reich . Bombenoolltresfer zerstörten das Rollfeld
und setzten Unterkünfte sowie Munitionslager
in Brand.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im
Kampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt

im Monat August 537 200 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraum.

Atalienlsche Luftwaffe sehr erfolgreich
o Rom, 4 . September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Luftwaffe setzte im Verlauf des Mitt¬
woch ihre kühnen und wirksamen Aktionen fort
und brachte dem Gegner beträchtliche Schäden
und Verluste bei . Bombenflugzeuge trafen mit
Bomben schweren Kalibers Hasenanlaqen von
Tobruk, Befestigungsanlagen , Kraftfahrzeuge
und Batterien im Gebiet von Marsa Matruk.
Jagdverbände griffen im Tiesslug in der Um¬
gebung von Sidi Varani starke Ansamm¬
lungen motorisierter Einheiten und Depots an.
wodurch zahlreiche Kraftfahrzeuge verschiedener
Typs in Brand gerieten und mehrere Explosio¬
nen hervorgerufen wurden . Auf dem Flugplatz

von Sidi Varani haben unsere Jäger zahlreich»
Flugzeuge am Boden mit Maschinengewehrseuer
belegt . Anschließend haben unsere tapferen Flie¬
ger im Kampfe mit feindlichen Luftstreitkräfte«
achtzehn feindliche Apparate brennend zum Ab¬
sturz gebracht . Bei dieser glänzenden Aktion
zeichnete sich besonders die unter dem Befehl von
Oberstleutnant der Flieger Mario Vonzano
stehende Gruppe von Jagdfliegern aus.

Andere Verbände von Bombern und Sturz«
kampssliegern gingen in der vergangenen Nacht
gegen die feindlichen Stützpunkte von Malt«
vor , wobei bedeutende Ziele getroffen wurden.
Bei La Valetta geriet « in Dampfer durch
Volltreffer einer schweren Bombe in Brand.

Drei Flugzeuge sind von den vorgenannten
Aufträgen nicht zurückgekehrt.

An der Landsront von Tobruk heftige Ar¬
tillerietätigkeit . Der Gegner machte einen Ein¬
flug aus Derna: einige Opfer unter der musel¬
manischen Bevölkerung und einiger Schaden a«
Prioathäusern.

2n Oftafrika keine nennenswerten Er¬
eignisse.

SA. Sbergruvpensübrer Manchen
vor dem Feind geblieben

O Berlin, 5 . September.
Im Kampfe gegen den Bolschewismus fiel —

wie NSK . meldet — im Osten SA . -Obergrup»
penfiihrer Arno Mantheq, Führer der
SA .-Eruppe Oder in Frankfurt/Odcr.

Aus altem ostdeutschen Bauern » und Handwerkerge¬
schlecht stammend , erfuhr Mantheq schon in jungen Jahren
die schwere de» Grenzlandschicksals . Bei Kriegsaus 'iruch
zog er in den Augusttagen 19*1 freiwillig mit einem der
Regimenter » die bei Langemarck und Birschoote
mit dem Deutschland -Liebe auf den Lippen gegen die feind¬
lichen Linien stürmten . Trotz dreier schwerer Lerwun-
düngen lehrte er jedesmal sofort an die Front zurück.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse und dem Sil«
Kernen Verwundetenabzeichen ausgezeichnet und wegen
Tapferkeit vor dem Feinde zum Leutnant und Kompanie«
fllhrer befördert » schied er nach Kriegsende im Dezember
1818 aus dem Heeresdienst aus . Bald darauf legte
Mantheq wiederum den grauen Rock an , u« im O st « «
polnischer Raubgier und Willkür «ntgegenzutreten . Er
sammelte Bauern und Arbeiter um sich und bildete vor
Bromberg die erst, Widerstandsfront , an der alle polni¬
schen Durchbruchoersuche scheiterten . Wie sehr Mantheq
mit seiner Truppe Seele des deutschen Widerstände » und
wie sehr er bei den Polen gehatzt war . da » beweist di«
Tatsache , dag diese eine hohe Belohnung auf seine»
Kopf ausgesetzt hatten.«Obergruppenführer Mantheq , der schon früh zur
Bewegung geflohen war , wurde 1831 mit der
Standarte 118 beauftragt und war als Taurednrr einer
der gefürchtetsten Gegner der damaligen jüdisch' demokra-
tischen Machthaber . 1932 wurde trotz heftigsten Wider¬
standes aller politischen Kruppen sein « Wahl zum Präsi¬
denten der grenzmärkischen Landwirtschaftskammer durch¬
gesetzt. Am 1. September 1933 wurde er Brigadeführer
und übernahm die Führung der SA .»Brigade 8 i»
Schaeidemühl. Ein Fahr spater wurde er » it der
Führung der SA .»Truppe Oder beauftragt und 1835 zu»
Führer dieser Truppe ernannt und kurz darauf zum Ober¬
gruppenführer befördert . Seit 1933 dem Deutschen Reichs¬
tag angehörend » war Obergruppenführer Mantheq kn ver¬
schiedenen Organisationen , im Reichsnährstand und alg
Vertreter de» Oberpräfidenten der Mark Brandenburg
tätig und hat am Ausbau de» deutschen Siedlungswesens
an der Trrnze hervorragenden Anteil.

Bei Kriegsausbruch im September 1839 zog auch Ober¬
gruppenführer Mantheq wieder in « Feld und wurde i»
Anerkennung seiner Tapferkeit mit der Spange zum EK.
2 und 1 ausgezeichnet . Mit Beginn de» Feldzüge « i»
Osten rückte Mantheq an der Spitze seine « Bataillon,
gegen den alten bolschewistischen Gegner vor und fand nur
wenige Tage vor Vollendung seine« 53. Lebensjahre « big
Soldatentod . Mit Obergruppenführer Mantheq verliert
die Bewegung einen treuen und bewährte » Gefolgsmann,

Kailani zum Tode verurteilt
(vralitdericlit unseres Vertreters in kkom)

. W Rom, 3 . September.
Der ehemalige national - irakisch»

Ministerpräsident General Raschid el
Kailani ist von einem britischen Sondergerichts¬
hof in Bagdad in seiner Abwesenheit znm Tode
verurteilt worden . Kailani , der sich nach dem
englischen Angriff auf den Irak nach Teheran
in Sicherheit gebracht hatte , verließ Iran vor
dem britisch -sowjetischen Uebersall und lebt ge¬
genwärtig mit seiner Familie in Istanbul in
der Verbannung . Das haßerfüllte Urteil der
britischen Militärrichter ist von der irakischen
Bevölkerung , bei der Kailani volkstümlicher
denn je ist , mit englandfcindlichcn Kundgebun¬
gen beantwortet worden.

o Auf Einladung des Reichskommissars . traf
der Dhcf der Sichcrheitpolizci « nd des SD .,
jj - Gruppenführer Heydrich. in Oslo ein,

O Am 1. September ist der regelmäßige
Luftpo st verkehr auf der Strecke Marseille
—Barcelona —Madrid —Portugal wieder aufge-
genommen worden.

Am Mittwochabend fand im Hof der Kaserne
von Versailles, in der sich die französische
Freiwilligen -Legion zur Bekämpfung des Bol¬
schewismus sammelt , die feierliche Fahncnüber«
gäbe statt.

Fz Wie die schwedische Presse meldet , wurden
im Gebiet von Rackejaure in Lappland
große Kupfervorkommen entdeckt.

O An den von der bulgarischen Re¬
gierung der Kammer vorgclegten Aendc-
rungen und Ersetzungen des Gesetzes zum Schutze
der Nation ist unter anderem besonders bemer¬
kenswert , daß für eine gewisse staatsfeindlich«
Tätigkeit die Todesstrafe eingeführt wird,

O In einer Rede vor dem Vereinigten Partci-
kongreß von Transvaal zeigte sich Smutr
wieder als Schrittmacher Englands , dessen Krieg
dem Feldmarschall von Englands Gnaden noch
immer nicht die Ausdehnung erreicht hat , die er
sich wünscht.

? ruck und Verla " NS -Gau -̂ rlag Weser -Ems GmbH .,
Zuieignleverlassilng Emden Verlaqrletter Hans Paetz.
Hauptschriftleiler Menso Folkerts . beide !n Emden . ZuT
Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr . 21 für alle Ausgaben»

M Schiffe im FinnischenMeerbusen verloren
Stalin auf -er karelischen Landzunge völlig geschlagen
O Helsinki, 5 . September.

Aus dem finnischen Hauptquartier wird ge¬
meldet:

Der Feind , der sich zäh verteidigte , ist auf
dem karelischen Isthmus völlig geschla¬
gen worden . Die alte Reichsgrenze ist auf der
ganzen Länge erreicht worden . Die in unsere
Hände gefallene Kriegsbeute ist beträchtlich,
bisher sind bei den letzten Kampfhandlungen
verzeichnet worden : viele Hunderte von Auto¬
fahrzeugen , nahezu zweitausend Pferde , viele
Dutzende von Kampfwagen , etwa dreihundert
Geschütze verschiedener Kaliber , unzählige Men¬
gen leichter und Infanteriewaffen.

Die Zahl der Gefangenen wächst von
Tag zu Tag und erreicht bereits gegen 19 999.
Die Säuberung des westlichen karelischen Isth¬
mus von zerstreuten feindlichen Abteilungen
wird fortgesetzt.

Amtlich wird mitgeteilt:
Die gewaltigen Ausmaße des Dramas , das

sich Ende August im Finnischen Meerbusen ab¬

gespielt hat , wird man wohl niemals mit Si¬
cherheit feststellen können . Die Zahl der ver¬
senkten und beschädigten Sowjetschisfe beträgt
annähernd zweihundert . Etwa eine Woche lang
sind die brennenden Schiffsreste und umhertrei¬
benden Boote , Flöße und Leichen Beweise ge¬
wesen für die ungeheuerliche Ver¬
nichtung, die die sowjetischen Seestreitkräfte
und Seetransporte erlitten , und hie durch die
deutschen und finnischen See - und Luftstreit¬
kräfte sowie wirkungsvolle Minensperren ver¬
ursacht wurden . Außer dieser großen Vernich¬
tung sind feindliche Schiffe bei der Besetzung der
Inseln in der Bucht von Viipuri und des
Hafens von Konvisto versenkt und beschädigt
worden.

Als letzte Ereignisse konnten gemeldet wer¬
den die Torpedierung eines Transportschiffes
von 2999 BRT . in der Meerenge von Koivisto,
ein Artillerievolltreffer auf drei Schiffe sowie
die Kaperung eines Dreimastseglers und zweier
großer Prähme , die mit Munition und anderem
Material , unter anderem optischen Geräten und
Maschinen voll beladen waren.

GeneraWdmarscha » Ritter von Leeb85 Mre
Ser Führer beglückwünschtden hochverdienten Oberbefehlshaber

O Aus dem Fiihrerhauptquartier , 9. Sept.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat aus feinem Hauptquartier dem
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord , Ee-
neralfeldmarfchall Ritter von Leeb, seine
Glückwünsche zu seinem 85 . Geburtstage mit
einem Handschreiben durch seinen Chcsadjntaii-
icn der Wehrmacht übersandt.

Unter anderem würdigt der Führer in dem
Handschreiben mit herzlichen Worten die Ver¬
di e n st c des F e l d in a r s ch a l l s wäh¬
rend des Krieges und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß er sich in Gesundheit auch weiter¬
hin der Führung der Heeresgruppe widmen
kann.

Generalfeldmarschall Ritter von Leeb begeht seinen 65.
Geburtstag am heutigen 5. September in seinem Haupt¬
quartier an der Ostfront . Wilhelm von Leeb wurde als
Sobn . einer alten bayerischen Offiziers»
familie in Landsberg am Lech geborerr und trat mit
neunzehn Fahren als Fahnenjunker in. das 1. Bayerische
Artillerie -Regiment in Augsburg ein , in dem er ..mit
dem Ausdruck der Allerhöchsten Belobigung " Offizier wurde.
Seine Feuertaufe erhielt er als junger Offizier und Zug»
fllhrer im ostasiatischen Feldartillerie -Regiment während des
Bojeeraufstandc «. Rach seiner Rückkehr ging er den Weg
v«s Generalstabsoffiziers und befand sich abwechselnd bei
der bayerischen Armeeführung in München , beim Trotzen
Generalstab in Berlin oder bei der Truppe.

1811 stand Hauptmann Leeb im Keneralstab des 1. Baye¬
rischen Armeekorps und nahm an den Schlachten in Loth¬
ringen und an der Marne teil . Fm März 1915 als 1. Ee»
neralstabsoffizier zur 11. Bayerischen Fnfanterie -Division
verseht , erwarb er sich in den Reihen dieser Truppe d i e
höchste bayerische Tapferkeitauszeichr.
nuag, den Mil1tär -Max »2oseph »Orden . Nachdem Major

Ritter von Leeb im Sommer 1917 zum Eeneralstab der
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht getreten war , beteiligte
er sich nach dem Zusammenbruch aktiv an der Niederwer¬
fung der Räteherrschaft in Bayern.

An verantwortlichen Stellen im Rahmen de« Hundert»
tausend ' Mann -Heere », u . a . als Chef de» Eeneralstabes
der Wehrkreise Stettin und München, nahm er an
der Wiederaufrichtung d- r Wehrgrundlagcn de» Deutschen
Reiche« lebhaft Anteil . Besonderes Augenmerk richtete er
hierbei auf dir Cchiehausbildung sowie auf die Förderung
der Kebirgstruppen , bei der er sich auch selbst das Heeres¬
bergführer -Abzeichen erwarb . Nach der Machtergreifung
1933 Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 2, leitete er im
Herbst 1936 die ersten groben Manöver des deutschen Heeres
in Anwesenheit des Führers . Fm Februar 1938 schied
Generaloberst Ritter von Leeb aus dem Heere aus . um
aber schon im Herbst des gleichen Fahre » als Oberbefehls»
haben einer Armee in das Sudetenland einzumarschieren.

An die Spitz « einer Heeresgruppe im Westen
gestellt , wehrte Generaloberst Ritter von Leeb , während die
deutschen Armeen in Polen den Feind zerschlugen , alle An¬
griffe des überlegenen westlichen Kegners ab . Am 11. Funi
trat auch die Heeresgruppe Leeb zum Angriff an und Über¬
schritt am 15. Funi 1910 den Oberrhein . Die für unüber¬
windlich gehaltenen Werk « und Bunker der Maginot -Linie
wurden genommen und in rastlosen Kämpfen die letzten
kampfkräftigen französischen Armeen in Lothringen zer»
schlagen . Am 19. Fuli 1910 verlieh der Führer ihm in
Anerkennung seiner Verdienste die Würde eines General¬
feldmarschalls und zeichnete ihn mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes aus.

Fm Feldzug gegen die Sowjet -Union durchbrach die
Heeresgruppe des Generolfeldmarschalls von Leeb , nachdem
die Düna bezwungen und der Gegner aus Lettland ver¬
trieben war , in kühnem Ansturm die Stalin - Linie.
Die in Estland stehenden Kräfte des bolschewistischen Geg¬
ners wurden vernichtend geschlagen , Reval erobert . Damit
hat Generalfeldmarschall Ritter von Leeb für seine Heeres¬
gruppe die Grundlage zu weiteren entscheidenden Kampf¬
handlungen geschaffen.

SlaalsbWSbnis für HM Vnickmann
Einer -er ältesten Miikam pfer Adolf Killers verstorben

O München, 5 . September.
Der bekannte Verleger Hugo Bruck¬

mann, ein alter Mitkämpfer des Führers,
Mitglied des Deutschen Reichstages und des
Reichskultursenats , Senator der Deutschen Aka¬
demie , Vorstand des Deutschen Museums , Vor¬
sitzender der Deutsch - italienischen Gesellschaft in
München , ist infolge Herzschlages im 78. Lebens¬
jahre gestorben.

Hugo Bruckmann hat sich um die national¬
sozialistische Bewegung , insbesondere in
i h r e ir A n f 8 n g e n , unschätzbare Ver -
di enste erworben . Was er dem Führer ge¬
rade in den ersten schweren Jahren bedeutet hat
und was ihm die Bewegung verdankt , können
heute nur wenige ermessen . Seine Persönlichkeit
wird deshalb für immer in der nationalsoziali¬
stischen Bewegung fortleben als einer ihrer
treuesten und hilfsbereitesten Männer in
schwerster Zeit . Das deutsche Volk verliert in
ihm einen Mann , der mit dem Ausstieg der Na¬
tion aus tiefem Verfall zu neuer Größe auf das
tiefste verbunden war . Der Führer hat des¬
halb verfügt , daß die Beisetzung Hugo Bruck-
manns in einem Staatsbegräbnis erfolgt.

Deutschland verliert mit Hugo Bruckmann
zugleich auch einen um das deutsche Kultur¬
leben hochverdienten Verleger , Schon frühzeitig
war Vruckmann in das Unternehmen seines
Vaters eingctrcten , der 1863 in München einen

Kunstverlag gegründet hatte , und seiner Schaf¬
fenskraft gelang es , diesen Verlag allmählich zu
einem wichtigen Bestandteil des
deutschen Geisteslebens zu machen . Der
Bruckmannsche Verlag wurde vor allem durch
die Herausgabe von Wiedergaben klassischer
Kunstwerke und durch Selbstbiographien bedeu¬
tender Künstler bekannt . Auch auf dem Gebiet
der Kunstzeitschriften ist Bruckmann bahn¬
brechend geworden.

Sein größtes Verdienst war jedoch dieVerös-
fentlichung der Werke Houston Ste¬
ward Chamberlains, mit dem ihn durch
die Familie Wagner enge Freundschaft verband.
In der Einleitung zu „Die Grundlagen des 19.
Jahrhunderts " hat Chamberlain ausdrücklich
betont , daß die Entstehung dieses Buches der
Anregung Vruckmanns zu verdanken sei. Schon
in den ersten Anfängen der Bewegung stieß
Bruckmann in München zum Führer . Die Mir-
gliedsnummer 91 der NSDAP , ist äußeres
Zeichen dieser treuen Gefolgschaft.

Neben seiner verlcgerifchen Tätigkeit ^ hat
Bruckmann seine vielen und wichtigen öffent¬
lichen Aemter mit nimmermüdem Fleiß ver¬
waltet . Auch das Deutsche Nachrichten¬
büro betrauert in dem Toten den hochgeschätz¬
ten Vorsitzenden seines Aussichtsrates , dessen
reiche Erfahrung und große Umsicht sich immer
wieder zum Wohle des Verlages auswirktcn.



Aülllt Wö «§ )Wö/AnneMamJürgens

T Tante Maries Hund heißt Ajax. Für-
wahr ein stolzer Name, und es mag sein , daß
es eine Zeit gab, in der er seinem Träger
wohl angestanden hat , doch kann ich leider nicht
leugnen, daß diese schöne Zeit der Vergangen¬
heit angehört. Denn Ajax ist glt , und wenn
auch Tante Marie die Zahl seiner >mhre
schamhaft verschweigt , so ist doch so viel gewiß,
daß er bereits dreizehn Jahre lang freund und
Leid mit seinem Frauchen geteilt hat. Sein
einst so draufgängerischerMut ist längst — um
es schonend auszudrücken — einer gewissen
Acngstlichkeit gewichen . Ein Fröschlein . das
neulich auf einem Wiesenpfade in der Dämme¬
rung über seinen Weg hüpfte, jagte ihm einen
solchen Schrecken ein, daß er wie tot umsiel
und alle viere von sich streckte. Auch vor
gackernden Hühnern muß Tante Marie seine
Nerven sorgsam hüten, und ein Stosfticr , das
von- einem Kind vergessen in der Stube stand,
erregte ihn derart , daß er auch nach dessen Ent¬
fernung nur mit Mühe zu bewegen war , das
gefährliche Zimmer -zu betreten.

Ajaxens Stammbaum ist leider vcrloren-
gcgangen. Natürlich ist er von reinster Rasse,
und diese Rasse ist sogar so seltsam , daß sie in
unserer Gegend gänzlich unbekannt ist.

Früher gab Tante Marie ihn gern als Sei¬
denspitz aus , doch ein Grönlandbuch half eines
Tages ihrem Gedächtnis blitzartig auf die
Sprünge , und sie erinnerte sich , daß er ein
Polarhund ist , der auf geheimnisvolle Weile
und durch romantische Schicklalsverkettungen
aus der fernen Welt des ewigen Eises in un¬
sere Breiten verschlagen ist.

Nun, wie dem auch sei — Ajax ist braun,
langhaarig , spitzschnäuzig , hat schöne, gold¬
braune Augen ünd zwei Zähne. Auch diese,
schon geborsten , können stürzen über Nacht . Das
ist schlimm , und nicht nur für den armen Ajax
selbst , sondern leider auch für uns . Denn die
fehlenden Zähne ( und nur sie allein selbstver¬

ständlich !) sind nach Aussage des Tierarztes
daran schuld, daß das Verweilen in einem
Raum mit Ajax für empfindliche Nasen oft¬
mals kein Vergnügen ist.

„Tante Marie !" , ruft eine kleine Nichte un¬
schuldig und rund heraus . „Ajax stinkt !"

„Aber Kind"
, sagt Tante Marie , „ du über¬

treibst, er riecht etwas streng , das ist alles. —
Komm her , mein Jäxelein , komm zu deinem
Frauchen!"

Und Jäxcleins Schwanz wedelt hin und her,
er legt seine spitze Schnauze auf Tante Maries
Knie, und während ihre Hand zärtlich sein
braunes Fell streichelt , flüstert sie uns leise
und beschwörend zu : „ Er versteht nämlich jedes
Wort !"

Ich kann mich nicht erinnern , Tante Marie
jemals ohne Ajax gesehen zu haben. Sie
nimmt keine Einladung an , wenn er nicht
feierlich mit «ungeladen wird, sie macht keine
Reise ohne ihn , sic betritt keinen Park , in dem
Hunde grausamerweise an der Leine geführt
werden müssen , und sie kaust grundsätzlich nicht
bei Kaufleuten , die Ajax den Eintritt in ihren
Laden verbieten. ( „Derartig gefühllose Men¬
schen müssen ja auch schlechte Waren haben!")

Und wie Tante Marie ohne Ajax undenkbar
ist, so würdest du seinen schwachen Lebcnsfadcn
zerschneiden , wolltest du ihn von seinem Frau¬
chen zu trennen versuchen . Er mag noch so fest
zu ihren Füßen geschlafen haben, sobald sie auf-
stcht , erhebt er sich und trottet ihr nach . Durch
jede Tür , vor jedem Schrank , in jeden Winkel
folgt er ihr , schwerfällig und schon ein wenig
zitterig wie sie , ein ihr untrennbar verbun¬
dener brauner Schatten.

Neulich nun kommt Tante Marie aus der
Stadt nach Haus . Sic muß drei Treppen stei¬
gen , und das wird ihr schwer , denn sie ist ein
wenig herzkrank , aber schwerer noch als ihr —
so meint Tante Marie — wird das Treppen¬

steigen dem guten Ajax. Darum hat sie in der
letzten Zeit Las müde Tier auf ihren Armen
hinaufgctragen, und der kluge Ajax hat sich
das natürlich gemerkt und bleibt schon jedes¬
mal an der untersten Treppenstufe erwar¬
tungsvoll stehen.

Heute nun ist Tante Marie mit Paketen be¬
laden, die sie kurz entschlossen erst einmal neben
der Haustür abstellt. Dann nimmt sie ihren
Liebling auf die zitterigen Arme, der streckt'eine alten Knochen steif wie ein Zicgenbock
von sich — und so klettert nun Tante Marie
mit ihrer schweren Last mühsam und keuchend
Stufe um Stufe empor . In jedem «Stockwerk
muß sie ein wenig ausruhen und das klopfende
Herz sich , beruhigen lassen , bis die nächste
Etappe beginnt.

Endlich ist die Höhe erreicht, Tante Marie
setzt das Tier vor der Korridortür sanft zu
Böden, verschnauft ein wenig und steigt dann
auf schwachen Knien die drei Treppen wieder
hinunter , um nun die Pakete zu holen . Und
als sie den schmerzenden alten Rücken beugr,
um die Tüten und Päckchen vom Boden aufzu-
lescn — was schnuppert da an ihrer Hand? Das
Ajäxlcin, das gute ! Es ist , wie könnte cs an¬
ders sein , seinem Frauchen gefolgt auf leisen
Sohlen , und steht nun da mit treuen Hundc-
augen und wartet geduldig, daß das Spiel von
neuem begänne . . .

Als Tante Marie diese Episode eines Sonn¬
tags beim Familienkasfee erzählte, brach die
ganze Tafelrunde in ein schallendes Gelächter
aus . Ajäxlcin zuckte zusammen und kroch unter
Frauchens Stuhl , aber Tante Marie liebkoste
sein Fell und flüsterte ihm ins Ohr : „Sie lachen
ja gar nicht über dich, mein Hündchen , sic lachen
ja über die alte Tante !"

Liebe Tante Marie , ich konnte nicht mit-
lachcn . Denn ich dachte daran , wie bald du
deine Treppen einsam und mit leeren Händen
hintiufsteigcn wirst, wenn die Sonne deines
stillen Glückes verloschen sein und keinen gctreu-
lichen Schatten mehr an deine Fersen heften
wird.

Das Bild
Anekdote von Peter Aumllller

T Karl Spitzweg , der berühmte Maler«
Poet , hatte in den

'
Anfangszeiten seiner künst«

Krischen Laufbahn sehr unter Geldmangel zu
leiden. Seine Bilder , damals noch nicht so ge¬
schätzt, fanden nur selten einen Käufer, und.
gar oft mußte ein guter Freund einspringen,
um den jungen Künstler vor dem Schlimmsten
zu bewahren. Nun hatte Spitzweg eines Tages
ein ihm besonders gut gelungenes Werk voll¬
endet und zur Besichtigung einen bekannten
Kunstfreund eingeladen, der . ein Junggeselle
und steinreich , am ersten zum Ankauf des Bil¬
des in Frage kam . Der Kenner erschien , und
der Maler zeigte ihm alles eingehend, und ge¬
wissermaßen als letzte Höhe seiner Kunst führte
er dem Gcldmann das soeben fertiggestsllte
Bild vor. Der blieb lange schweigend davor
stehen , besah es von links, besah es von rechts,
ging nahe heran und trat zurück, das Auge zu«
sammcnkneifend , um die Harmonie der Farben
aus der Ferne zu genießen, und schließlich ge¬
sellte er sich zu dem im Hintergründe wartenden
Maler , legte ihm die Hand auf die Schulter
und sagte : „Bravo Spitzweg , das ist Ihr Mei¬
sterstück!" Vom Ankauf keine Silbe.

Spitzwcg war so enttäuscht , daß er nichts
erwidern konnte . Und während nun der
Kunstfreund das Bild von neuem in Augen¬
schein nahm und lange betrachtend davor ver¬
harrte , besann er sich auf ein rechtes Wort , das
Werk anzubieten. Es wollte und wollte fhm
jedoch nichts Passendes einfallen, eine offene
Aufforderung erlaubte sein Stolz nicht , und
schon sah er alle Felle davonschwimmen : denn
der Kunstliebhaber nahm Mantel und Hut und
verabschiedete sich . Schon an der Türe , wen¬
dete er sich plötzlich um , trat noch einmal vor
das Bild und sagte zu dem vor Hunger bleich-
gesichtigen Maler : „ Ich kann und kann mich
nicht sattschen an diesem Bild ." „Ich nämlich
auch nicht "

, sprang es da aus Spitzweg heraus,
„drum möchte ich cs verkaufen!"

Und er verkaufte es.
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Hollen sul 6em 8portplghe
Sonntag , den 7 . September
großes Volksvergnügen
Karussell am Platze.
Es ladet ein der BesitzerD . Jacobs.
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Junge Katze (blau-grau mit
weißer Brust) entlaufen.

Leer, Königstrahe 28.

3 Paddelboote
( Zweisitzer ) zu verkaufen. Schr.
Ang. u . L 693 a . d . OTZ ., Leer.

/üü! ! ? ! i

Kaufe schwere hochtragendeMe und Rinder
sowie

Jungvieh
schwarzbunt , von 4—6 Zentner.
Um Angebote bittet
M. Fresemann, Warsingsfehn,

Fernruf Neermoor 92,
sowie meine Aufkäufer.

Eine Netzanode (220 Volt) zu
verkaufen. 15.— RM.

Rennspieß, Heisfelde,
Neemannsweg 18.

Weißer Küchenschrank
Itür . Birkenkleiderschrank

verkäuflich.
Leer, Vaderkeborg 21.
12 schöne Ferkel

zu verkaufen.
Christoph Elling, Lammertssehn.

^ Kaufe ständig
WllWfM

zu guten Preisen.
^ ^ ZN. Cocrs

Roßschlachterei , Leer » Ulrich-
strahe 63 . Fernruf 2562

Rotschlachtungen werden lofori
sachgemäß erledigt.

Ein Läuserschweinund einige
5 Wochen alte Ferkel zu verkau¬
fen . Hermann Vroers,

Veenhusen.
Eine abgcserkclte Sau und

einige 8 Wochen alte Ferkel hat
zu verkaufen.

H. de Eroot , Nortmoor.Personenwagen
(Hansa 1100 ) anzukaufengesucht.
Schriftliche Angebote mit Preis
unt . L 691 an die OTZ . , Leer.

Ein gr. Läuferschwein
hat zu verkaufen

S . Klieqe, Logaerfeld.
Ein gut erhaltener Korb-Sport¬
wagen zu kaufen gesucht . Zu er¬
fragen bei der OTZ . , Leer.

Ein gr. Läuserschwein
hat zu verkaufen

Engelke Bunjes , Holtland.

^ g . Ehepaar sucht eine Drei-
Znnmer-Wohnung zu miet. in
» llmg. Schr . Ang. unt.L 696 an die OTZ. . Leer.

2 -Z,mmer-Wohnung in Leer od .I
Umgebung gesucht. SchriftlicheAngebote unter L 695 an die
OTZ., Leer.

Ich suche anzukaufcn
1V- . und 2V2 -jöhrige, sowie volljährige

Mallache und Einten
Sofortige Abnahme. Eilangebote an
Scharnhorst. Bahnhosshotel Harms . Leer. Aus 2285

e DE

Alleinstehende Lehrer-Witwe
sucht zu sofort oder zum 1 . Okt.
älteres

Fräulein als Stäke
Elisabeth Laukner, Timmel.

Fernruf 36.

Größerer kaufm . Betrieb sucht
einen
perfekten Lohnbuchhalter
und zwei
Schriftliche Angebote mit Ga
Haltsansprüchen und frühesten
Äntrittstermin unter E 2177 an
die OTZ ., Emden.

Pens. Lehrer (alleinstehd.) sucht
auf sofort oder später eine ein¬
fache Haushälterin
oder tüchtige Hausgehilfin zur
Führung des Haushalts . Es
wird eine angenehme Stellung
in Einfamilienhaus mit Garten
geboten . Lage : Unmittelbare
Nähe der Stadt Norden. Schr.
Angebote unter N 285 an die
OTZ., Norden, erbeten.

Eine jüngere Hilfe
für zwei - bis dreimal vormit¬
tags in der Woche gesucht.

Frau Hibben, Leer,
Adolf -Hitler -Straße 521.

Gehilfin
für Haushalt und Laden bei
vollem Familienanschluß auf so¬
fort gesucht.
Wilhelm Köpper, Elektrömeister

Leer, Westerende 3.

Gesucht für sofort ein
Kutscher

ll . Brouwer,
Biergroßhandlung,

Leer, Heisselder Straße 51.
_ Fernsprecher 2370.
Alls sofort oder später ein inte(-
ligenter
kaufm. Lehrling gesucht

Schriftliche Angebote unter An¬
gabe des Antrittstermins unter
E 2178 an die OTZ ., Emden
erbeten.
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BugsierLinie
> D. „Körigsan ", Kapt. Park , lodet am 8./19 . September iu

Hamburg direkt nach Leer
Eüteranmeldungen erbitten:

Fa. Paul Günther, Fa . W . Bruns,
Hamburg 11 , Mattentwiete 1 . Leer, Lcdastraße 23.
Fernruf 3111 « 5 . Fernruf 273 ',.

Helga
Unser Rolf hat ein
Schwesterchen bekommen.
Dora Eenz, geb . Werner
Rudolf Eenz

Kiel, z. Zt . Leer
Bremer Straße 11.
1. September 1911.

Wir geben unsere Verlobung
bekannt

Berta Joostcn
Johann Ahlers

Gandersum
i . Oldb.,
z . Zt . Emden

1 . September 1911

Barßelermoor

Ihre Verlobung geben
bekannt

Anne-Marie Janssen
Friedrich Reil, Ober-Ecfr.

Holtland Vagband
z. Zt . im Felde

September 1911.

Ihre Verlobung geben
bekannt

Hanne Haß
Christoph de Brics

Nortmoor Bingum
z. Zt . Wehrmacht

September 1911.

Ihre Vermählung geben
bekai ' - '

Jan Klcihaucr und Frau
Mathilde , geb . Dirks

Lcer/Ostfrld. , 1 . Septb . 1911

Ihre am 30. August zu Col¬
dam vollzogene Vermählung
geben bekannt

Dicdrich Drexhage
und Frau Hedwig,
geb . Voomgaardcn.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Eustao Harms
und Frau Anni,
geb . Maas

Warschau Leer
den 5 . September 1911.

Westerhusen , dcn -1 .September 1911.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Heute verschied sanft und ruhig nach
längerem Leiden- meine liebe Frau , meine
herzensgute Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

IliebaMargaretlieViewr
geb . Smid

in ihrem 57 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Rcemt Victor
Harm Victor , z. Zt . im Felde
und die nächsten Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag, dem 8. September, nachmittags 3 .30
Uhr von der Kirche aus.

Leer . Wesel , Hamminkeln , Emmerich.
Don seinem Leutnant erhielten wir die
unfaßbare ticserschütternde Nachricht,
dotz mein tnnipstpelicbtcr , herzensguter,
unvergeßlicher Mann , meines löchterchcns
liebevoller , treusorgcnder Vater , mein

inntgstgeliebtcr . treuer Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

S - freite

VMelm kremer
im 29. Lebensjahre , treu seinem Fahneneid im Kampf
gegen den Bolschewismus für sein Führer und Vater¬
land gefallen ist. -

' In unsagbarem Schmerz
Anna Kremer , geb . Stegcmann
Töchterchen Ingeborg
Dwe Friederike Kremer
und alle Angehörigen.

Log .-Vorwerk , den September 1911.
Don seinem Kompanieführer erhielten wir
am 89. August 1911 die tiöferschütternde
Nachricht , das, unser heißgeliebter , hoff¬
nungsvoller « ohn . mein lieber Bräuti¬
gam . unser guter Bruder . Schwager.

Onkel , Neffe und Detter , unser lieber Schwiegersohn,
der Tefreite

Zan Zranßen
Grnnatwerfer in einem Pnsanterie -Negiment

in seinem SD. Lebensjahr bei den schweren Kämpfen
im Osten bei Laskovo den Heldentod sond.

In unsagbarem Schmerz
Hinderk Franßen und Fron Aaske , geb. Janssen
Paula Christian , als Brau«
Franz grvnßen , z. Zt . im Osten
und Frau Dmi , geb. nan Erickcn
Gerhard !» « Jürgen , Wwc ., geb . Franßcn
Familie Paul Christian»
nebst allen Angehörigen.

Ruhe sanft in fremder Erde , unsere Liebe deckt
dich zu.

Gedrchtnisfeier am Sonntag , dem Ick. September,
um 2 Ukr in der Kirche zu Log .-Dorwerk . wozu wir
alle Verwandten , Freunde und Bekannten herzlich
einladen.

Jemgum, 3 . September 1911.
Von meiner Schwiegertochter
aus Hannover erhielt ich die
ticftr.aurige Nachricht , daß ihr
lieber Mann , der treue Vater

seines Kindes, mein geliebter, einziger
Sohn , Bruder und Schwager, der

Unterossizier

Zritz kjaan
im Osten den Heldentod fand. Sein Vater
fiel im Weltkrieg am 2 . Oktober 1918.

In tiefer Trauer
Frau Ubbine Haan , geb . Middelborg
Mcnna Arning , geb . Haan
Unteroffizier Heinz Urning , z. Zt . i . Felde

Strackholt, 3 . September 1911.
Von unserer Schwiegertochter
erhielten wir die ticforschüttcrnde
Nachricht , daß ihr lieber Mann,
unser guter Sohn und Bruder,
der Stolz unserer Familie

öerliard tabolim
Leutnant und Kompanieführer, Inhaber
des Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse , des
Panzersturm- und Verwundetenabzeichens,

und anderer Auszeichnungen
im 29 . Lebensjahre für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist.

Er starb als Held an der Spitze seiner
Kompanie.

Hermann Labohm und Familie.

Für die uns von allen Seiten erwiesene
Teilnahme bei dem schweren Verlust unseres
lieben Gefallenen danken wir herzlich.

Familie Gerhard Dirks
Ainända Fuß.

Remels u . Großsandcr, 3 . September 1911.

Firrel . Stallbrüggerfeld , 1. Scpt . lg » .
Nack, langem , schwerem , mit großer Ee-
duld ertragenem Leiden verstarb heute
im Reserve -Lazarett zu Aachen unser
lieber , hosjnungsaoller Sohn , unser guter
Bruder , mein inntgstgeliebtcr Bräutigam,

der Obergesreite

ITlemkiard keiser
im blühenden Alter von 27 Jahren , nachdem sein
Bruder Jürgen vor kaum zwei Monate » an der Ost¬
front gefallen ist

Auch ei gab sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland.

In tiefem Schmerz
Gerhard keiser und Frau , geb. Taspers
Oberschüße « erd keiser , z. Zt . im Felde
Udbc Keiser . z. Zt . Earnison
Johann keiser
Leni Rosendahl als Braut.

Die Beerdigung findet nach Ilcbcrsührung am
Sonnabend , den li. September , nachmittags 2 Uhr,
vom Irauerhause In Firrel aus statt.

Diese Anzeige gilt auch als Einladung zu der
Traucrfcicr.

Nortmoor, 1 . September 1911.
WAH ! Von seinem Kompanieführcr er-

/Ey hielt ich heute die erschütternde
Nachricht , daß mein innigst-
gclicbter Mann , meiner beiden

unmündigenKinder liebevollerVater , unser
lieber Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Obergesreite

Ikeodor ftugusl Mjet5
am 10. August im Alter von 28 Jahren an
der Ostfront den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz
Greife Aljcts , geb . de Jong
Folkmar / Dietrich

. nebst allen Angehörigen.
Traucrfcicr am Sonntag , dein 7 . Sep¬

tember, vormittags 8 .30 Uhr, wozu Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte herzlich
eingcladcn sind.

Brinkum , den 4. September 1911.
An den Folgen einer

*
schweren Verwun¬

dung verstarb am 2t . August im Lazarett
Pleskau unser lieber , unvergeßlicher,
jüngster Sohn und Bruder , unser lieber
Schwager . Detter und Onkel , der

Oberschüße

Ltko brüsting
im Alter von 21 Jahre ». Im Kampf gegen de» Bol¬
schewismus gab er . getreu seinem Fahneneid , sein
junges Leben für Führer und Bolk.

In tiefem Schmerz
Johann Brüsting L. Fenn Anna . geb. de Buhr
Johann Brüsting u . Frau , geb . Kocks. Rheinland
Johannes Eornelissen u. Fenn Wcnkclina , geb. Brüsting

Holland
Wilhelm Brüsting . z. Zt . Im Felde,
und Frau Almut , geb Fecht
Focko Hellmers , z. Zt . im Felde,
und Fron Antje , Heb. Brüsting
Willi Früchting , z. Zt . im Felde,
und Frau Foelke . geb. Brüsting
Anton Brüsting » . Frau , geb. Riekcn , z. Zt . Borkum
Adelbcrt Brüsting.

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem
7. September , 8.30 Ilhr . in der Kirche zu Holtland,
zu der wir alle Verwandten und Bekannten herzlich
einladen.

' Firrel . Ncudarfermoar , Strackholt , Mull-
berg , Spols und Echwcrinsdorf,
j>cn 3 September 10» .
Wir erhielte » heute von seinem Kampa-
niesllhrcr die erschütternde Nachricht , daß
mein einziger , heißgeliebter Sohn , Bruder,

Schwager und Onkel , der
(befreite in einem Infanterie -Regiment

Zolionn berkard keiners
im blühenden Alter von 28 Jahren nach glücklich
überstandenen Kämpfen im Westen in harten Kämpfen
im Osten für Führer . Volk und Vaterland am
12. August den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz
der tiefgebeugte Vater Jakob Reiners
Rudolf Wilken u. Frau Eretje . geb . Reiners
Hermann Foorden u . Frau Anna . geb. Reiners
Johann Reitmeyer u . Frau Johanna , geb . Reiners
Frerich Leerhoff u . Frau Antje , geb . Reiners
flössen Meyer «. Frau Arendjeline , geb. Reiners
Marta Reiners
Mettje Reiners

Die Trauerfeier findet shrtt am Sonntag , dem
7. September 1941, vormittags 19.39 Uhr , in der
Mrche zu Firrel , wozu alle Verwandten . Freunde
und Bekannten herzlich cingeladen werden.

Bad Schwartau, Jemgum, Loga, Leer,
den 31 . August 1011.
Plötzlich und für uns alle unerwartet

verstarb heute mein über alles geliebter
Mann und treusorgcnder Lcbenskamerad,
unser lieber Bruder, Schwager, Neffe und
Onkel,

der frühere Landwirt

gnno Mülder
!m 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Margarete Mülder , gcb . von Köller.

Detern, deck 1 . September 1911.
Fern der Heimat verschied unser
liebes Mitglied,
Kamcradschaftssührer

VirkZokken Kramer
Er war stets ein Vorbild und uns allen

ein guter Kamerad.
Wir werden seiner stets gedenken.

Hitler -Jugend Detern.

Prima sabenlose Bohnen
zum Eiumachcn eiugetroffen,

voraussichtlich die letzten.
W . Schwaldat, Leer

Hindcnburgstraße 20.
Fernsprecher2957.

Leer, den 3 . September 1911.
Statt besonderer Anzeige.

Unser allerliebster Junge

berndard balck
V 10. 8. 1938 ^ 1 . 9 . 1911

wurde uns durch einen Unglücksfall ge¬
nommen.

In tiefstem Schmerz
B. Balck und Frau

Hilda, geb . Kromminga
und alle Angehörigen.

Die Einäscherung findet am 8. Sep¬
tember 1911 in Schwerin in Mecklbg . statt.

Leer, den 1 . September 1911.
In der vergangenenNacht verstarb nach

kurzer Krankheit unser Aufsichtsrats-Mit-
glied, Herr

Bürgermeister

Meent Meents
Buttforde.

Der Verstorbenegehörte seit April 1936
unserem Aufsichtsrät an.

Er nahm stets regen Anteil an den Be¬
langen des Verbandes ; uns allen war der
Verstorbene durch sein ruhiges, aufrich¬
tiges Wesen ein lieber Freund.

Wir werden diesem echten , deutschen
Mann auch über das Grab hinaus ein ge¬
treues Gedenken bewahren.

Aussichtsratund Vorstand des
Molkcreiocrbandes für Ostfriesland

e . E . m . b . H ., Leer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgänge unserer lieben
Mutter sagen wir allen unfern innigstcn
Dank .

'

Familie W. Eruis.

Logabirum, den 3 . September 1911.

Frübsauerkraut
cingctroffen.

Ad . e . Silkes , Leer.

Ws » » sot llsnboNnv ? ^

S .F.G. Sinker , Leer
Am Sonntag , dem 6 . Scptbr .,

15 Uhr.
im „Ecntral -Hotcl"

Versammlung
Honigabliefcrung, Winterzucker,
Zuchtgcrätc, Einwinterung,
Beiträge.

Fernmündlich
ist meine Firma nur zu erreichen
ivormittags von 9 bis 12 Uhr.
! FernsprecherNr . 2040
> Z . W . WM , Leer

Wcingroßhandlung.

Wieder vorrätig:
Weißkohl , Rotkohl, Gurken,
Sellerie, Wurzeln usw.

Loers Filiale , Leer
Wer wünscht Privatunterricht

in doppelter Buchführung, Han-
dclskundc oder kaufm . Rechnen?
Schristl. Angebote unter L 697
an die OTZ . , Leer.

s Verloren eine dunkelgrüne
§ Sammet -Knabcnjacke
-mit Perlmuttknöpfen auf dem
sWcgc West -Warsingsfehn, Pol-
derstraßc, bis zur Schule Nccr-
moor-Kolonic. Gegen Belohnung
abzugeben

NSV .-Kindcrgartcn,
Schule Neermoor-Kolonie.

Entlausen
am Bahnhof Neermoor zwei
Rinder , mit Blaustift gekenn¬
zeichnet.

A . Sweers , Warsingsfehn.
Fernruf 73.

ötreutors gegen Gras
oder Sen

zu vertauschen.
Gerd de Pries , Schiffer,

Nordgeorgsfehn.

Bis einschließlich
Mittwoch

keine Sprechstunden
P. van Kees

Heilpraktiker
Emden, Schillerst ! . 22
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1 . Osiboven
ttsmdung 1.

V. . Hmtliclie öekaMmaclMgen
Gemeinde Filsum.

Sämtliche Zug- und Erenzgräben
im Hammrich und im Western sind bis zum 1. Oktober 1911, alle
übrigen Gräben der Feldmark bis zum 15. Oktober 1911 ordnungs¬
mäßig zu rcinigcir.

Nicht schaufrcic Gräben werden sofort auf Kosten der Säumi¬
gen geräumt.

Filsum, den 1 . September 1911.
Der Bürgermeister. Siefkcns.

sür die Massen
Die Massen-^ stellt ein:

Kriegsfreiwillige
( Arbeitsdicnstpflichtige nach Ableistung der ver¬
kürzten Arbeitsdienstpflichtl

Freiwillige mit Dienstzellvervilichtung
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 15. Lebensjahr.
Der Dienst in der Massen-^ gilt als Wehrdienst.

Ferner werden eingestellt:
Freiwillige sür die Deutsche Polizei
Jahrgang 1005—1912 (Ausnahmen bis I960 ) .
Körpergröße mindestens 170 cm (bis 20 Jahre 168 cm) .

Nähere Ausführungen im redaktionellen Teil dieser Zeitung,
ferner im Merkblatt der Ergänzungsstellc und durch die An-
nahmeuntcrsuchungstommission.

Von der Wehrmacht Gemusterte können sich melden , dürfen
aber » och nicht ausgchoben sein . Die Meldung von UK .-Eestell«
tcn der Jahrgänge 1017 und älter ist zwecklos.

Die Annahmcuntcrsuchungfindet statt:
am 7 . 9 . in Bremen, Kaiser-Hallen A .-E ., Langcmarck,trage18/29,' von 19—15 Uhr;
am 8 . 9. in Bremen, Kaiser-Hallen A .-E ., Langcmarckstrage 18/29,

von 17—21 Uhr. «
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen.

Ergänzungsstelle Nordsee (X)
Hamburg 13, Mittelweg 161,

Fernsprecher: 1153 82/83.



Seüaye rm oflfrieMlNen rayeswlnm-
für Leer , Neiderland und Papenburg

Nus der Heimat
iFolge 288

Krankenkassenmitglieder beim Arzt
o Wenn ein Kassenmitqlied erkrankt , so

Wird es einen Arzt zu Rate ziehen . In einem
. solchen Falle muß sich das Kassenmitglied dem
Arzt gegenüber durch einen Krankenschein

Ausweisen , andernfalls es als Privatpatient
angesehen werden kann . Auf jedem Kranken¬
schein sind dann die nötigen Angaben verzeich¬
net , die einen Erkrankten auf gewisse , zu be¬
achtende gesetzliche Bestimmungen Hinweisen.
Als solche ist insbesondere die Meldung der
Arbeitsunfähigkeit innerhalb einer Woche an-
znsehen . Solange nämlich diese Meldung
nnterlassen wird , ruht der Anspruch auf Kran¬
kengeld . Außerdem ist jeder Unfall sowie jede
nnfallversicherte Berufskrankheit und Folge¬
erkrankung eines früheren Betriebsunfalles so¬
fort der Krankenkasse zu melden . Zu beachten
ist hierbei , daß der Krankenschein seine Eültig-
kcit verliert , wenn er nicht innerhalb siebe n

UTa gen nach der Ausstellung verwendet wird.
Auch bei einem evtl . Kassenwechsel wird der

. . Krankenschein ungültig.
Beachtet jeder erkrankte Versicherte die weni-

Ä 'gen , aber für den Geschäftsgang der Kasse not-
M wendigen Bestimmungen , so bewahrt er sich in
'

jedem Falle vor Nachteilen , die im entgegen¬
gesetzten Falle bestimmt immer eintreten wer¬
den und , wie es die Wirklichkeit auch zeigt,

' « uch täglich noch eintreten.

Ls rvirü verckunkelt von 80.15 dis 6 .00 Adr

- Fr Tagung für Freilusterziehung . Bei der

l
'
; in letzter Woche in Bayreuth abgehaltenen

deutsch - italienischen Freundschaftstagung für
Freilufterziehung , an der von italienischer

, Seite siebzehn Vertreter des Unterrichtsmini¬
steriums unter Führung des General -Direktors
im Ministerium Ginlio Santini teilnahmen,

. hielt auf Wunsch der Reichsleitung des NSLB.
'
K Dr . Andreesen , Spiekeroog, Oberlei-
i--: tcr der Hermann -Leitz- Schulen , einen Vortrag
/ über „ Prinzipien der Arbeitserziehung und der

geistigen Bildung der Freilufterziehung ."

Freitag , den 5 . September Jahrgang ISIl

Zwei
'

Vorträge für Weher
Tagung des NS . Lehrerbundes im Stoßkreise Leer

M Gestern nachmittag fand im Centralhotel
eine Kreistagung des NSLB . statt , die sehr gut
besucht war . Kreisamtsleiter Völxen - Loga
eröffnete die Tagung mit dem Gruß an den
Führer . Nach der Totenehrung , bei der beson¬
ders der gefallenen Kameraden unseres Gaues
gedacht wurde , sprach Völxen über die Pflicht
der Heimat in dem Entscheidungskampf des
deutschen Volkes . Völxen betonte , Laß dem Er¬
zieher über das Kind eine starke Einflußnahme
auf das Volk in diesem Kriege gegeben wäre.
Sich für diese das nötige Rüstzeug zu holen,
wäre auf jeder Kreistagung die beste Gelegen¬
heit . '

Dann erteilte der Kreisamtsleiter Professor
Dr . Sch ratz , Münster , das Wort zu einem
Vortrag über H e i I p f l a n z e n k u n d e. Kurz
streifte der Redner die Heilpflanzeiifammlung,
die durch die Schule und die Hitler - Jugend er¬
folgt . um dann äußerst ausschlußreiche Erläute¬
rungen zur Arzneimittelkunde zu geben . Pro¬
fessor Dr . Schratz wandte sich gegen die vielen
chemischen Präparate , die zu einem großen Teil
nicht aus dem edlen Gedanken , der Menschheit
ein neues Heilmittel zu geben , auf den Markt
gelangten , sondern als Mittel zum guten Ver¬
dienen . Eine ungeheure Heilkraft aber lüge in
den Heilpflanzen unserer Heimat , die leider
stark Vernachlässigt würden . Um die Heilpflan¬
zen dem Volke wieder bekannter werden zu
lassen , sollen auch in diesem Winter wieder
WHW - Abzeichen in Form von Heilpflan¬
zen abgesetzt werden . Da der Bedarf an Heil¬

pflanzen riesig groß ist , ermahnte der Redner
die Schulleiter , auch in Zukunft der Heilpflan-
zensammlung die größte Aufmerksamkeit zu
schenken.

Nach diesem hervorragenden Vortrag sprach
Parteigenossin Horn vom VDA . über Volks-
tumsarbeit. Sie begann mit der Feststel¬
lung , daß vor der Machtübernahme der Begriff
Volk fast völlig verlorengegangen gewesen und
der Begriff Staat an seine Stelle getreten
wäre . Wer den Reichspaß besaß , galt als Deut¬
scher, ob er Jude oder Angehöriger eines ande¬
ren Volkes war . Heute sind wir wieder zum
völkischen Denken gekommen . Aber die Volks¬
deutschen im Ausland , die einmal Notzeiten des
Reiches zur Auswanderung veranlaßten , dachten
immer völkisch und lebten ständig sm Heimweh.
Die Rednerin sprach dann über die Rückwande¬
rung vieler Volksdeutscher Gruppen und brachte
erschütternde Erlebnisse als Beispiele deutschen
Empfindens . Ilm so mehr muß es uns wunder¬
nehmen , daß wir unsere Volksgenossen auch in
unsem Gau immer wieder auf den nötigen A b-
stand zu Kriegsgefangenen und an¬
deren F r e m d r a s s i g e n ermahnen müssen.
Zum Schluß forderte die Rednerin zur Miti
arbeit im VDA . auf , dessen Aufgaben noch sehr
groß wären.

Beide , Vorträge fanden einen lebhaften Bei¬
fall . Besonders der Dortrag der Parteigenossin
Horn verdiente es , in Leer einmal in einem
noch größeren Rahmen wiederholt zu werden.

9er Angeklagte kämm M ans nichts besinnen
Eine lange Eitrung des Leerer Amtsgerichtes

T Mehrere Fälle standen gestern vor dem
Strafrichter des Amtsgerichtes Leer zur Ver¬
handlung.

Zuerst hatten sich ein Gastwirt und seine
Tochter aus dem Kreise Leer wegen Ver¬
stoßes gegen Anordnungen des Eaststättenge-
setzes zu verantworten . Der Gastwirt erhielt
eine Geldstrafe von fünfzig Reichsmark , wäh¬
rend das Verfahren gegen die Tochter auf
Grund der letzten Amnestie eingestellt wurde.

Der Großdeutscsie Rundfunk ehrt Mozart

Koh

Sendereihe von der W

W In einer weitgespannten , neuartigen
Sendereihe wird der Großdeutsche Rundfunk des
Werkes von Wolfgang Amadeus Ai o z a r t ge¬
denken , dessen Todestag sich am 5 . Dezember
dieses Jahres zum 1öl>. Riale fährt . Jeweils
in den frühen Abendstunden der Sonntage
zwischen dem 7 . September und dem 7 . Dezember
wird Musik des unsterblichen Meisters erklingen
und zurückfiihren in die Zeit , da sein kurzes,
aber unvergleichlich begnadetes Leben sich voll¬
zog , das im Nahmen dieser Sendung zugleich
eine würdige Darstellung findet . So wird der
Großdeutsche Rundfunk ein klingendes

'
Lebens¬

bild des Künstlers bringen , das Millionen von
Herzen mit der Ahnung jener göttlichen Schön¬
heit erfüllen wird , die das Geheimnis dieses
Lebens ist.

In vierzehn Abteilungen folgt der Rundfunk
dem Lebenswege Mozarts . In Salzburg , im
Geburtshaus des kleinen „Wolferl " wird das
erste Kapitel geschrieben „Mozart

'
als Kind"

nennt sich d : e Uuftakt - Sendung , die bereits kenn-
zeichnend für den Stil dieser Mozart -Reihe ist.
Einige Stücke von Mozarts Vater Leopold
lassen die Umwelt ahnen , in der das „ Wunder-
linO der Äiusik ' üUswnchs . Äus dem (öedurts --
haus blendet die Sendung dann über in de»
Musiksaal der Residenz , anschließend in den
Dom , und dann noch einmal in den Musiksaal
von wo einige Frllhwerke Mozarts aufklingen

»ege bis zur Bahre
werden . Dazwischen bilden kurze , knappe Hör¬
bilder die geistige Brücke , die von einem Werk
zum andern schwingt . So schreitet die Sende¬
reihe auf der Mozartschcn Lebensstraße von
einem Markstein zum anderen . Mailand ist das
nächste Ziel , dann kehrt sie zurück nach Salzburg,
Mannheim , Paris und München folgen , in
Wien scheint dem Meister dann der Erfolg zu
winken , in der Freundschaft mit Haydn erfüllt
sich seine große Sehnsucht , er steht auf dem
Gipfel seiner Schaffenskraft . Opern und große
Sinfonien entströmen seinem Genie , zwischen
Prag , Wien und Salzburg pendelt sein Leben,
bis es plötzlich verlischt : in einem Massengrab
wird der musikalischste Meister verschqrrt . Und
nichts bleibt von ihm als seine Musik.

Nur die Musik , und doch alles ! Diese Musik
soll in der Sendefolge eine Wiedergabe finden,
die des Namens Mozart wahrhaft würdig ist.
Die besten Orchester des Festlandes wurden da¬
für verpflichtet , mit ihnen die ersten Dirigenten:
Richard Strauß , Furtwängler , Karl Böhm,
Vittorio Gui . Oswald Kabasta , Josef Keilberth.
Hans Knappertsbusch , Clemens Krauß , Rudolf
Schulz -Dornburg , Karl Schuricht und Meinhardt
von Zallinger . Fünf Sinfonien werden auf-
gcführt , aus sämtlichen Opern die schönsten
Partien gebracht . Bis mit dem Requiem die
letzte Sendung dieser Folge verklingt , mit dem
das Reich mitten im Kriege eines seiner größten
Künstler ehrt.

Eine Frau aus Brinkum hatte sich wegen
öffentlicher Beleidigung zu verantworten . Sie
hatte den Lehrer beschuldigt , Anlaß gewesen zu
sein , daß die Frau , bei der die Angeklagte tätig
war , ins Irrenhaus geschafft ist. Sie glaubte,
der Lehrer

'
hätte ein Gesuch um Urlaub für

einen der Söhne nicht rechtzeitig abgeschickt. Da
nun die Frau allein zu Hause sein mußte , habe
man die an sich harmlose Kranke in die Anstalt
geschafft . Die Beweisaufnahme ' ergab die völ¬
lige Haltlosigkeit aller Anwürfe . Daher wurde
der Strafbefehl , gegen den die Angeklagte frist¬
gerecht Einspruch erhoben hatte , verworfen . Es
blieb bei einer Geldstrafe von 50 Reichsmark
und der Befugnis , den entscheidenden Teil des
Urteils in der Ostfriesischen Tageszeitung zu
veröffentlichen . Die Angeklagte will , obwohl
sie darüber belehrt wurde , daß auch eine Ge¬
fängnisstrafe verhängt werden kann , Berufung
gegen das gestrige Urteil einlegen.

Ein Einwohner aus Leer hatte « inen
Strafbefehl über fünfzig Reichsmark erhalten,
weil er einem Einberufungsbefehl der Techni¬
schen Nothilfe nicht nachgekommen war . > Er
fühlte sich unschuldig und legte Einspruch ein.
Die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte für
den Luftschutz und auch für die Technische Not-
Hilfe herangezogen war . Er hatte vor dem
Einberufungsbefehl auf diese Unmöglichkeit
hingewiesen . Trotzdem war keine Klärung sei¬
tens der beiden Organisationen und auch nicht
der Polizei erfolgt . Das Gericht kam aber zu
einer Verurteilung , weil der Angeklagte sich
nicht genügend um eine Klärung der Angele¬
genheit bekümmert hatte und vor allem dem
Einberufungsbefehl hätte folgen müssen , wenn
er nicht vorher einen Widerruf dieses Befehls
erwirken konnte . Die Strafe wird auf zwanzig
Reichsmark ermäßigt.

Dann kam der Angeklagte mit dem schlech¬
ten Gedächtnis . Zwei Strafsachen wurden ge¬
meinsam verhandelt . Der Angeklagte , der aus
Heisfelde stammt , wollte nicht wissen , daß
er den Bürgermeister einen Lumpen und Drücke¬
berger genannt hatte , wolte mit einem anderen
Einwohner keinen Streit gehabt haben und ent¬
fall » sich auch nicht recht , daß er diesem mit

Bücher an deutsche Kriegsgefangene
o Die Sendung von Büchern an deutsche

Kriegsgefangene und Zivilinternierte in Fein¬
desland , die ausschließlich durch das Deutsche
Rote Kreuz vermittelt werden kann , wird in¬
sofern erleichtert , als die bisherige Bestim¬
mung , daß dis Bücher bei dem Präsidium des
Deutschen Roten Kreuzes zu bestellen sind , auf¬
gehoben ist . Von jetzt ab können die Ange¬
hörigen Bücher , die sie an die Kriegsgefange¬
nen und Zvilinternierten zu senden wünschen,
bei einem Buchhändler erwerben oder be¬
stellen . Die Absendung des Buches an das
Deutsche Rote Kreuz muß jedoch durch den
Buchhändler erfolgen . Von privater Hand ab-
gesandte Bücher können nicht weitcrgelcitet
werden . Die Bücher dürfen keinerlei Beschrif¬
tung . Unterstreichung oder Widmung tragen,
Antiquarische Bücher sind ausgeschlossen . Jeder
Buchhändler ist darüber unterrichtet , wie die
Versendung auf dem . Weae über das Deutsche
Rote Kreuz zu erfolgen hat . Zu den Büchern
gehören auch M u s i k n o t e n.

lli!

einer Forke eine recht schwere Kopfverletzung
beigebracht hatte . Vielmehr will er in Not¬
wehr gehandelt haben . Die große Zahl ein¬
wandfreier Zeugen ergab aber eine lückenlose
Schuld des Angeklagten . Daher mußte er eine
harte Strafe erhalten . Das Gericht zog drei
Strafen zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten und zwei Wochen zusammen . Dem Bür¬
germeister , der sich als Freiwilliger beim Heer
befindet , und dem beleidigten Nachbarn wurde
außerdem die Befugnis zuerkannt , den entschei¬
denden Teil des Urteils in der Ostfricsischcn
Tageszeitung zu veröffentlichen.

Hitler -Jugend , Standort Leer
Sämtliche Einheiten treten Sonntag 9,IN Uhr vor hem

„ Tivoli " zur Morgenfeier an , auch die DJ .-Fnhrer ein-

fchlirhlich Jungenschaftssiihrer haben zu erscheinen.

Hitler -Uugend , Gefolgschaft 29/381, Hollen

Sonntag 8.39 Uhr bei der Schul « anlr - ten.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft M81 , Heisseld«

Sonnlag 8.1ö Uhr Wehrdienst bei der Schule.

Hitler -Jugend , Fliegergefxlgschaft 1/381, Leer

Heul - 29 Uhr Eesolgschaftsdienst beim alten Heim.

DJ ., Fähnlein 2/381
Sonnabend Jungzug 1 und 8 um IN Uhr . Jungzug 2 um

lli Uhr beim Helm . Jungzug 3 mit Turnzeug.
DJ ., Fähnlein 3/881

Sonnabend 18 Uhr beim HJ .-Hcim anircten.

BDM ., Standort Leer , und Jungmädelsährerinnen
Sonntag 9.39 Uhr vor dem „ Tivoli " zur Teilnahme an

der Morgenseier «»treten.
IM . , Gruppe 2/381

Sonnabend IS Uhr beim HJ .-Hcim antreten zum
Dienst.
IM ., Kruppe 21/381, Veenhusen

Der Dienst am Sonntag sollt aus . Nächster Dienst
Mittwoch , 18 Uhr bei der Schule Veenhuser -Aolonie.

IM .. Gruppe 3/381
All - 12- bis llsährigen Mädel treten Sonnabend mit

Turnzeug an ; auch diejenigen , die singen lönncu.

IM ., Schast 8 und 12 der Kruppe 2
Sonnabend 11.30 Uhr bei der Osterstegschule mit Schreib-
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Notwendige Vorarbeiten
v !» angegebenen Zukaken « erben in »er vorgeschiieb -n -n Meng « , berettgeflellt.
kofelnuhlerne und Mandeln werben nach Rezept vorbereitet.
Sisluitteig wird im allgemeinen in Sormen oder aus Backblechen gebacken, bered»
Moden gefettet und mit einem Papiersuttsi ausgelegt ist.
Mas Papierfutter für eine Springform wird folgendermahen hergkslellt'

vie Loim wird umgedreht und ein weihe - Papier darauf gelegt . Mil einem
Metzer streift man das am Rand iibeistehende Papier ab.

» AVer podeu wird gut mit z- rlatz-ner Lutter od«, Margarine e'ingesetlet . v - r' « and darf nicht gefettet werden.
V vgs Papierfutter wird auf den gefetteten Loben gelegt un » gut angebiückt.

Die Berarbeitmrs des Teiges
e . Man Ichläyl das Eigelb . .

Jedes Es wirb über einer Tatze aufgeschkagen vnb geprüft , ob es frisch ist. Val
« uveih muh sehr scharf vom Eigelb getrennt weiden.

D - -- w ' t dem Wasser schaumig ( am besten mit einem Schneebesen ) . .
die wassermenge im Rezept in einer Spanne angegeben , so richtet man sich

»rach der , Grobe der Eier . Lei Ileinen Eiern nimmt man die gröbere und bei
tzroben Eiern die Reinere wassermenge . Eigelb und Wasser

'müssen vor Zugabe
» cs Zuckers tuchtsg geschlagen werden.

^ - Biskuitteig mutz sdfort nach § erligsiellung gebacken werden , da sonst der Eierfchnee
Erlauft , inan stellt ,hn am besten In einen g«t »orgeheizten vackojen . Er wird im allgemeinen bei guter Mittelhih « gebacken.

— "" . . ! werden . Man sticht mit einem
der Kuchen gar . vamit da»f? " dsen genommen wir », mutz auf alle isLIIe dt « särprä §e gernächt werden . Ülan sticht mit einem

W « M " ,e de » Gebäcks , wenn kein Iletg daran hängenbleldl . ist
'

»eback besser ausüunsten kann , stürzt man es aus einen Vrahtrost.

z. . . un» gibt nach and nach«/, Ser Zucken mtt dem vanIMnzucker dazu,
vanach schlägt man so lang «, bi , eine kremartige Masse entstanden ist.
Unter Sen Slgeldkrem mischt man Sie Gewürze . .
Sie S - schalsenh- it der Masse prüft man , indem man sie vom hochgehalknen
Schneebesen in Ringen in dl « Rührschüssel lausen lätzt . wenn die !« Ring-

kurze Zeit stehenbleiben , ist die Masse Iremarti,.
« . . . Vas Giweitz wir » ZN steifem Schn«« geichlagen . Dann gibt man

unter ständigem Schlagen nach und nach den Rest des Zuckers dazu,
per Schnee muh so sestsein , das, eia Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt . .
Vas Eiweih wirb zuerst ohne Zucker zu festem Schnee geschlagen . Zur

Prüfung der Sestigleit zieht man den Schneebesen aus der Schüssel und

dreht ihn s- nlrccht nach oben , ver Schnee ist steif genug , wenn die beim

Herausziehen gebildeten Schneespihen senkrecht siehenbleiben.

s . . . Ver Schnee wird aus den Gigelblrem gegeben , darüber wir» das mit
. vackin " und „Gustin " gemischt « Mehl gesiebt . .

k. . . Man zieht alles vorsichtig unter den Ligelblrem. .
MonHicht den Schneebesen vorsichtig von einer Seile der Schüssel bis zur
anderen durch den Teig (dabei über den Boden der Schüssel gehen !) , nimmt
den Schneebesen heraus und schüttelt ihn leicht, damit det Teig heraussäilt.
vie Zutaten sind genügend vermischt , wenn kein Mehl ( „Gustin " ) mehr
zu sehen ist. Diese Rrdcit mutz schnell erfolgen , andern, ' ain. fällt der
Eierschnee zusammen.

7. . . und füllt den Teig In dl « gesittet «, mit Papierfutter ausgelegte
Sorm (Backblech) .
ver in eine Springform eingefüllke Teig wir » mit einem Tcigfchaber vor-
sichiig von der Mitte aus zum Rand hingefchoben . ( lvberslächc wird dadurch
glatter .) In der Mitte darf jedoch kein Loch entstehen.

Noch ausführlichere Anleitungen gibt die Broschüre „
kostenlose Zusendung durch OK . Ok 7

vie richtige Teigbereitung ".
Kkk, sikl . ekLl . ir

v ! s ksekstsn Ln - sissrrdrtnFsrr - vitsvmäüe Rs - spte 1 vr Liskuittslye mit LQV7 « isunsSL



. . Dorf im roten Sturm"
Ur Gestern abend lief die Wiederholung des

vielen schon bekannten Films „Friesennot"
in . den Central - Lichtspielen an . Die Kreis¬
leitung hatte zu dieser Neuaufführung des Bild¬
streifens , der jetzt den Titel „ Dorf im roten
Sturm" trägt , einen besonderen Rahmen ge¬
schaffen . Autzer dem Führerkorps der Partei
waren die Wehrmacht und die Behördcnleiter
anwesend . Aber auch eine grötzere Anzahl unserer
übrigen Stadtbcvölkerung war erschienen.

Die Veranstaltung wurde durch ein Musik¬
stück einer Kapelle Jugendlicher unter der Lei¬
tung von Oberschullehrer Wallis eröffnet.
Gs folgte ein aufschlußreicher Kulturfilm von
der Seidenraupenzucht in Deutschland,
der auch über die Gewinnung der Seide und
ihre Verwendung für Fallschirme Aufschluß gab.
Die Wochenschau schuf die Ueberleitung
zum Kriegsgeschehen im Osten . Vor der Vor¬
führung des Films „ Dorf im roten Sturm"
sprach Gauredncr Hermann Pundt über den
Kampf der Bewegung gegen den Bolschewismus,
der nun zum Kampf des ganzen deutschen Vol¬
les , ja ganz Europas geworden ist . Wir stehen
zusammen mit dem Gelöbnis „Führer befiehl!
Wir folgen !" Wir folgen , bis der Sieg errun¬
gen ist und wir allen Menschen unseres Blutes
den wahren , echten , deutschen Sozialismus ge¬
bracht haben.

Dann rollte der Film „Dorf im roten
Sturm " vor unseren Augen ab und erschütterte
uns tief . Wenn das Filmgcschehcn auch weit
hinter dem zurückbleibt an Greueln und Uebel-
taten bolschewistischer Verbrecher , wie wir sie
aus den Berichte » in den Briefen unserer Sol¬
daten und aus den Veröffentlichungen in der
Presse kennen , so erleben wir doch im Film mit
tiefer Erschütterung die Not , die jüdische Gier
und Herrschsucht über die Welt bringen wollen.
Wer den Film zum zweiten Male besucht , wird
empfinden , daß er ihn heute mit anderen Augen
sicht , als beim ersten Male . Wir können nur
jedem raten , sich diesen Film anzusehen , der
äußerst packend ist. Er läuft noch einige Tage.

Ut Reichssportabzeichenprüsung . In Leer fin¬
det heute 19 .30 llhr auf dem V s L . - P l a tz die
letzte Abnahme des Rcichssportabzeichens oder
des Reichsjugcndsportabzeichcns statt . Es wird
allen Bewerbern noch einmal Gelegenheit ge¬
geben ,

"die gestellten Bedingungen zu erfüllen.
Am Sonntagvormiltag 10.30 Uhr findet in der
Städtischen Badeanstalt die Abnahme der
Schwimmbedingungcn statt . Die Leistungsbücher
sind mitzubringen.

D Collinghorst . Unfall. Der Sohr eines
hiesigen Einwohners geriet mit der Hand in die
Häckselmaschine und verletzte sich zwei Finger,
so daß ärztliche Hilse in - Anspruch genommen
werden mußte.

Collinghorst . 5 NO Kilogramm Boh¬
nen gesammelt. Der Bohnensammlung der
NSV . war hier ein . guter Erfolg beschiede» . Es
wurden über 300 Kilogramm Bohnen gesam-
me.lt , so daß fünf große Fässer voll eingemacht
werden konnten . Die Arbeit wurde von frei¬
willigen Helferinnen ausgeführt.

W Collinghorst . Gute Brombeeren - —
geringe Eichelernte . Mit Körbchen oder
sonstigen Behältern versehen , werden die Wälle
jetzt vielfach nach Brombeersträuchern abgesucht,

Sslfneslands Jugendämter derWen
Aus den Ergebnissen der letzten Reichsstatistik

Uz Die Zahl der in fremden Familien be¬
findlichen Pflegekinder, die von den Ju¬
gendämtern beaufsichtigt wurden , betrug am 31.
Mürz 1939 im Regierungsbezirk Aurich 969.
Das sind 3,2 auf 1090 Einwohner . Dabei han¬
delt es sich um 913 Pflegestellen , das sind 10ö
Kinder je 100 Pflegestellen . Gleichzeitig stan¬
den unter Aufsicht <07 bei der Mutter lebende
uneheliche Kinder , das sind 2,4 auf 1000 Ein¬
wohner . Demnach handelt es sich um 1067
Kinder insgesamt.

Die Erlaubnis zur Aufnahme von Pflege¬
kindern wurde im Regierungsbezirk Aurich in
dem 1939 endenden Rechnungsjahr n 109 Fäl¬
len neu erteilt , in sieben Fällen versagt nd in
drei Fällen widerrufen . Bei den Ablehnungen
handelt es sich um 6 v . H. der Fälle.

Unter A m t s v o r m u n d s ch a s t der Ju¬
gendämter standen im Regierungsbezirk Aurich
Ende 1939 insgesamt 1347 Minderjährige . Da¬
bei entfallen im Reichsdurchjchnitt auf 1000
Minderjährige 30 Amismündel . Da es sich
um 1330 uneheliche und 17 eheliche Aint ..mü, . del
handelte , entfielen auf letztere 1,1 v . H. Der
Nenzngang an Amtsmündeln , der überwiegend
auf den zwangsläufigen Eintritt oer Amts-
vormund,chaft für die neugeborenen unehelichen
Kinder beruht ser ist also von der Zahl der
unehelichen Geburten abhängig ) betrug im
Regierungsbezirk Aurich 204 Fälle.

Beim Abgang an Amtsmündeln im Regie¬
rungsbezirk Aurich handelt es sich um 239 Fülle,
nämlich durch Ueberleitung in Einzel - oder
Vereinsvormundschast 88 , Legitimation oder
Ehelichkeitserklärung 118, Adoption 2 , Voll¬
jährigkeit 9 , Tod 13. Bei der Legitimation
handelt es sich um die «pülere Eheschließung
der Eltern . Die Adovtionen haben im Durch¬
schnitt etwas abgenommen . In diesem Zusam¬
menhang verdient die Adoplionsziffer für das
Reichsgebiet , di « 1373 Fälle betnf ' l , Beachtung.

Besonders wichtige Aufgaben der Jugend¬
ämter sind die Herbeiführung der freiwilligen
Anerkennungen der unehelichen Vaterschaft und
die Durchführung der Daterschastsklagen . Die
freiwillige Anerkennung der Vaterschaft und
die gleichzeitige Verpflichtung zur Zahlung
einer Untcrhaltsrente für das Kind ist im Re¬
gierungsbezirk Aurich in 103 Fällen im Rech¬
nungsjahre durchgeführt worden . Mehrfach er¬
übrigte sich die urkundliche Anerkennung der
Vaterschaft wegen der inzwischen erfolgten oder
bevorstehenden Legitimation des Mündels durch
Heirat der Eltern . In den Fällen , in denen
durch Verhandlungen eine Anerkennung ^ der
Vaterschaft nicht zu erzielen war , mußten von
den Jugendämtern Vaterschaftsklagen durchgc-
sührt werden , im Regierungsbezirk Aurich 78,
davon in 03 Fällen mit Erfolg . Daneben wur¬
den in 22 sonstigen Füllen Klagen durchgeführt.
Ferner ergab sich in 07 Fällen die Notwendig¬

keit zur Rechtshilfe bei Klagen anderer Jugend¬
ämter ( überwiegend infolge auswärtigen
Wohnsitzes des beklagten Vaters ) . Die Zahl
der Amtsmündel , deren Vater unbekannt ist,
betrug im Regierungsbezirk Aurich 103. Die
Zahl der von den Jugendämtern veranlaßten
Zwangsvollstreckungen (einschließlich der Lohn-
und Gehaltspfändungen ) betrug im Regie¬
rungsbezirk Aurich 414 ( 26,8 auf 100 Amts¬
mündel ) .

Daß bei der Tätigkeit der Jugendämter er¬
hebliche Beträge erzielt werden , ergibt sich aus
dem Geldverkehr hei der Amtsvormundschaft.
Die im Regierungsbezirk Aurich vereinnahmten
Unterhaltsheträge beziffern sich in einem Jahr
auf 238 100 Reichsmark ( 101 RM . je Mündel
bei einem Reichsdurchschnitt von 120 RM ) . Für
den Unterhalt verausgabt wurden 181 400 RM,.
als Vermögen angelegt 37 400 RM . ( - - 24,1
vom Hundert der Einnahmen ) . Das vorhan¬
dene Gesnmtvermögen im Regierungsbezirk
Aurich beziffert sich auf 109 300 RM . ( fast 37
Millionen RM . im Reich ) .

Die Schutzaufsicht als Erziehungshilfe
für Gefährdete ergab im Regierungsbezirk
Aurich folgende Ziffern:
Schutzaussicht der Jugendämter über Minder¬

jährige insgesamt 99
(auf 10 000 Einwohner 3,3 Schutzaufsichten)
weibliche ( 41,4 v . H . ) 41

davon auf Grund gerichtlicher Anordnung:
als selbständige Erziehungsmaßnahme 83
für die Dauer der Aussetzung eines Fllr-

sorgeerziehungsverfahrens 2
durch das Jugendgericht im Strafverfahren 2

Ohne gerichtliche Anordnung finden sich neun
Fälle mit Benachrichtigung des Vormundschafts¬
gerichtes und drei Fälle ohne solche Benachrich¬
tigung . Dabei sind nicht mitersaßt die von den
Gerichten unmittelbar an Vereinigungen ( z. V.
NSV .- Jugcndhilfe ) oder Einzelhelfer zur selb-
stündigcn Ausühung übertragenen Echutzauf-
sichten.

* Die neugestellten Anträge der Jugendämter
auf Ueberweisung von Minderjährigen zur
Fürsorgeerziehung beziehen sich im Re¬
gierungsbezirk Aurich auf 34 Fälle , in 30 Fül¬
len wurde die Fürsorgeerziehung angeordnct.
in einem Fall abgelehnt ( also drei Anträge aus
dem Vorjahre erledigt ) .

Bei der im Jugendstrafverfahren von den
Jugendämtern ausgeübten Jugendge¬
richtshilfe handelt es sich im Regierungs¬
bezirk Aurich um 191 Fülle , davon 36 im Zu¬
sammenwirken mit Vereinigungen der Jugend-
Hilfe . Diese Jugendgerichtshilse erfaßt gesetz¬
lich nur die I I—18jährigen Minderjährigen:
sie bezieht sich aber auch auf die 19 —21 jährigen,
die unter das Strafrecht für Erwachsene fallen,
wobei entsprechende Vereinbarungen mit dem

um deren begehrte Früchte einzuheimsen . Durch¬
weg sind die Sträucher mit Beeren reich behän¬
gen . Weniger günstig dagegen ist der Frucht¬
ansatz bei den Eichbäumen . Die in diesem Som¬
mer ausgetretene Raupenplage scheint hier ziem¬
lich schädigend gewirkt zu haben . Auch die Er¬
träge der Obstbäumc dürften unter der Ge¬
fräßigkeit der Raupen gelitten haben . Eicheln sind
bei der Schweinefütterung eine gute und auch
gern ausgenommcne Beigabe.

pspenburz
Uz Werlte . Steinbeil gefunden. In

der Nähe der Sögcler Straße wurde ein Stein¬

beil gesunden . Es stammt aus der Jungsteinzeit,
ungefähr 3000 Jahre vor Christi Geburt . Das
Steinbeil hat einen rundlichen Handgriff . Die
Hauseite zeigt Spure -, häufigen Gebrauchs.

Viekmarkt Leer
A. ss, r o tz v i e h in a r l t . Zucht » und Nutzvieh —

Anirieb ".1l Lliiik . Auswärtige Käufer zahlreich ner«
treten . Hochtragende und frifchmelke Kühe 1. Lorte 050
bis 750. 2. Sorte 575—050. 5. Sorte 250—-150, 12 Kühe
wurden zwischen 750—X75 Reichsmark verkauft . Hoch« und
niedcrtragende Rinder 1. Sorte 575—050. 2. Sorte 5oo vis
550. 2. Sorte 250—175, 2jährige Kuhkälber 120—200. Kol»
der bis zu 2 Wochen 15—25 Reichsmark , lhesamlleiidenz:
Beste Tiere gefragt , sonst ruhig . Ausgesuchte Tiere über
Notiz . B . k l e i n v i e h m a r k t : nicht notiert.

Lin Krzt
muH /chweisen
Roman von Karl Unfclt
Lopz-rigkt bz- Verlag Knorr L Klrtd
Kommsnclitgesellsekakt lVIünclren 1939

19. Fortsetzung
Die Frau da vor ihm aber hatte tiefschwarzes

Haar , war vo „ hohem Wuchs und kräftigem
Körperbau . Nichts stimmte an ihr mit dem nor¬
dischen Namen überein , man , Hütte sie eher sür
eine Südländerin halten können.

Horand fühlte nach ihrem Puls . Er war
schwach und verlangsamt . Auf der Bühne sehen
die Menschen ja meist anders aus als im priva¬
ten Leben , dachte er , und schwarze Haare wer¬
den heute Uber Nacht blond , und ebenso umge¬
kehrt . Er sah auf ihre Hände . Sie hatten
Schrammen und leichte Schnittwunden . Wahr¬
scheinlich hatte si ? sic im Augenblick des ^ Un-
gliicks schützend vor ihr Gesicht gehalten . Lonjt
konte er keine weiteren äußeren Verletzungen
erkennen.

„Ei » eigenwilliges Gesicht" , flüsterte Liia
neben ihm.

Horand erhob sich und sagte zu den beiden
Sanitätern : „ Holen Sie einen Wagen und
bringen Sie die Dame zu mir . Aber vorsichtig
fahren ."

„Jawohl , Herr Doktor "
, erwiderten beide zu

gleicher Zeit und eilten davon.
Horand trat von der Bahre zurück, um ge¬

wissermaßen die sachlichen Beziehungen zwischen
Arzt und Patientin durch einen größeren Ab¬
stand zu unterbrechen , und versuchte nun als
Mensch , die Eigenwilligkeit in dem Gesicht zu
entdecken . Es gelang ihm nicht , aber er sand
darin etwas , das ihn mit einer heimlichen
Macht anzog , und je länger er hinsah , um so
schwerer wurde es ihm , den Blick von dem Ge¬
sicht abzuwenden . Er erschrak fast , als Lisa ihn
leise fragte ? „ Wie findest du sie? "

„Schwer zu sagen , wahrscheinlich kein alltäg¬
licher Mensch , aber dafür ist sie auch Künst¬
lerin "

. meinte er mit betonter Gleichgültigkeit
und wandte sich hastig ab , da der Wagen vor¬
fuhr . Er war groß und geräumig und gehörte
Dr Kienitz , dem Direktor des Kalibergwerkes.

Während die Sängerin vorsichtig mit Horands
Hilfe auf den breiten Rücksitz gebettet wurde,
ließ Lisa ihre Blicke über die ahseits stehenden

Lutterroder wandern . In ihren Gesichter » stand
deutlich Hochachtung , sie fühlte , obwohl sie kein
Wort verstand , daß man von Horand sprach und
dabei war , sein Urteil über ihn zu revidieren.
Das erfüllte sic mit Stolz und heimlicher
Freude . Vielleicht bedeutete dieses Unglück
eine Wendung sür ihr und Horands Leben,
jedenfalls glaubte sie , daß es .Horand den
Menschen drüben mit einem Schlage nüherge-
bracht hatte . Der Wagen fuhr davon.

„ So "
, sagte Horand und blickte sich suchend

um . „ Jetzt sind wir wohl fertig ."

„ Hier ist noch einer "
, rief eine Stimme aus

dem Dunkel des Waldes . Ein NSKK .- Mann
hob seine Fackel hoch, deren Licht auf einen
schlanken Man » fiel . Er kam ' langsam näher.
In seine hohe Stirn hingen lange Strähnen
dunklen Haares . Er trug eine Brille , in deren
Gläsern das weiße Magnesiumlicht funkelte.
Seine linke Hand hielt krampfhaft Len rechten
Arm fest.

„ Herr Böse "
, entfuhr cs Horand und er ging

dem Mann ei » paar Schritte entgegen.
„Sie kennen mich, Herr Doktor ?"

„ Persönlich nicht , aber ich habe Sie oft diri¬
giere » sehen . — Horand ist mein Name ."

„Horand ? — Horand ? " murmelte Böse vor
sich hin . „Den Namen habe ich doch schon mal
gehört . — Au , verdammt . Ich glaube , ich habe
meinen rechten Arm gebrochen,"

„Hoffentlich nicht "
, sagte Horand erschrocken-

„ Weshalb haben Sie sich denn nicht , eher ge¬
meldet ? "

„ Ach , ich hielt das hier nicht für so wichtig ..
Erst sollten mal die von meinen Leuten versorgt
werden , die Ihre Hilfe nötiger hatten ."

„ Lassen Sie mal los "
, sagte Horand und be¬

trachtete aufmerksam den rechten Arm des Diri¬
genten . Er war deutlich abgewinkelt und stand
in dieser Stellung fest. Behutsam tastete Horand
dann die Schulter ab . Die Achsenhöhle war
ausgefüllt , und in der Gelenkpfanne fehlte der
Kopf des Oberarmknochens.

„Hm ." Horand nickte zufrieden . „ Es ist an¬
scheinend nur Las Schultergclenk ausgekugelt ."

„Wunderbar . Das klingt schon so harmlos.
Was ausgekugelt ist , wird man ja wohl auch
wieder einkugeln können . Vielleicht machen Sic
das gleich , dann kam ich morgen doch noch
dirigieren ."

„Nein "
, sagte Horand lachend . „ So einfach

geht es ja nu » doch nicht . Mit dem Dirigieren
ist es vorläufig nichts ."

„ Verdammte Schweinerei . Weshalb konnte es
nicht der linke Arm sein ? — Hätte ich doch bloß

den Werner neben dem Fahrer sitzen lassen-
Deshalb haben mir uns beinahe in die Haare
gekriegt . Der hätte doch noch mit einem ausge¬
kugelten Arm singen können . Aber dem wäre da
vorn auch nichts passiert . Die Dicken haben ja
immer mehr Dusel als die Dünnen — Jetzt
füllt mir was ein ." Er sah Horand scharf an.
„ Horand heißen Sie — Sie haben mal das
Orchester der Berliner Aerzte in der Philhar¬
monie dirigiert . Stimmt das ?"

Horand nickte verlegen , sein hageres Gesicht
überzog sich mit einer leichten Röte.

„Ich war in dem Konzerts weil ich mir eine
Sängerin anhören wollte . Es war ein Fräulein
Meißner ."

„ Ja . Es stimmt ."
„ Darüber müssen wir uns noch mal unter¬

halten , Herr Doktor . Ich freue mich mächtig
über dieses Wiedersehen . Was geschieht nun
aber jetzt mit mir ?"

Horand wandte sich zu Lisa um , „ Haben wir
ei » breites Tuch da ? "

„ Ich glaube . Aber wir müssen warten , bis
der Wagen wieder da ist ."

„Verzeihung "
, sagte Böse leise , „ ist diese sqm-

pathische junge Dame Ihre Gemahlin ? "

„O nein "
, wehrte Horand hastig ab . „Das ist

Fräulein Brandt , von Beruf Apothekerin ."

Böse trat vor Lisa hin und verbeugte sich.
„ Sie gestatten — Böse — Ich kann Ihnen leider
vorläufig nur die linke Hand geben . Wissen Sie,
Fräulein Brandt , ich finde es großartig , wie
Sie hier auf dem Schlachtfeld dem Doktor zur
Hand gehen . Ich habe Sie schon eine Weile be¬
obachtet .

"

„Das ist gar nicht so großartig "
, sagte Lisa

einfach und mit einem kleinen Lächeln . „Ich bin
nicht nur Apothekerin , sondern auch ausgebil¬
dete Krankenschwester ."

„ Das merkt man . Es ist trotzdem großartig.
Glauben Sie mir , es tut einem gut , mal einem
handfesten Menschen zuzusehen , der sicher und
selbstverständlich die schwierigsten Dinge anpackt,
ohne lange zu fragen und Einwendungen zu
machen . Man freut sich , daß es auch solche Men¬
schen gibt , wenn man »in ganzes Leben lang
immer nur mit empfindsamen und eigenwilli¬
gen Künstlern wie mit hauchdünnem Porzellan
umgehen muß ."

Unwillkürlich sah Lisa bei diesem Stichwort
zu Horand hinüber , und in ihren Augen leuch¬
tete der Schimmer eines kleinen Triumphes
auf , daß ihre Beobachtung richtig gewesen war.
Horand nickte ihr unmerklich zu und fragte dann

Niederdeutsche Umschau
Schwerer Verkehrsunfall

) ( In der Utbremer Straße in Breme»
geriet ein Lastzug , der einem Personenkraft¬
wagen ausbiegen wvllte , ins Schleudern und
prallte gegen einen haltenden Straßenbahnzug.
Durch den Anprall wurden mehrere Personen
auf die Straße geworfen , die von einem zweiten
Lastzug überfahren wurden . Eine Frau und ein
junges Mädchen wurden getötet und weitere
vier Personen schwer verletzt.

Gefängnis für Tierquälerei
O Das bereits im Jahre 1933 erlassene Tier¬

schutzgesetz dient dazu , Menschen , die Tiere - miß¬
handeln , das Handwerk zu legen . Das mußte
der Angeklagte G . erfahren . Er hatte sich eines
Tages gemütlich in eine Bremer Kneipe ge¬
setzt und ließ Pferd und Wagen währenddessen
draußen warten . Endlich brach er auf und fand
das von der Arbeit des Tages ermüdete Piertz
mit cingeknickten Vorderbeinen stehen . Darüber
geriet er so in Wut , daß er mit dem Stiefel
auf das Tier eintiat . Erfreulicherweise erhielt
er sofort von einem hinzukommenden SHD-
Mann eine Abreibung : außerdem muß er sich
jetzt vor dem Bremer Strafrichter wegen Tier¬
quälerei verantworten . Das Gericht findet , daß
hier eine Geldstrafe nicht am Platze ist und
verurteilt den rohen Menschen zu zwei Monaten
Gefängnis.

Von Kiesmassen verschüttet
) ( Als der 41jährige Landwirt Hans Hau-

schildt in S ch m a l st e d e am Fuße der Böschung
einer Kiesgrube mit dem Lösen des Kieses be¬
schäftigt war , kamen die Kiesmassen ins Rut¬
schen und begruben ihn . Trotzdem die Rettungs¬
arbeiten sofort in Angriff genommen wurden,
gelang es erst nach dreiviertelstiindiger Arbeit,
den Verschütteten freizuschaufeln . Der Arzt
konnte nur noch den Tod durch Ersticken fest¬
stellen.

Vom Zuge überfahren
) ( Ein tödlicher Unfall ereignete sich am

Bahnübergang in der Nähe des Bahnhofs
Tating bei St . Peter . Der Maurer Peter
Martens wollte mit seinem Fahrrad diesen
Uebergang überqueren , bemerkte aber den her-
annahcnden Zug zu spät , wurde von der Loko¬
motive überfahren und auf der Stelle getötet.

Gericht und der Staatsanwaltschaft getroffen
wurden.

Bei der Durchführung des gewerblichen
Kinder - und Jugendschutzes wirkten die Jugend¬
ämter durch ergänzende Fürsorgemaßnahme»
und Ermittlungen sowie durch gutachtliche Stel¬
lungnahme mit , im Regierungsbezirk Aurich in
09 Fällen . Dazu kommen fünf Fälle der Ju¬
gendämter bei der Durchführung des Gesetzes
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses , vier
Fälle , der Mitwirkung bei der Durchführung der
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten und 23 Fülle , bei denen die Verordnung
über Kinderbeihilfen durchgeführt werden
mußte . Nachdruck verboten.

Ebenso vis gespal¬
ten « kckavrspltren
unck Lctilnnen okt
«Gefolge cksrKopf-
vSscckie mit rcjiar-

ken VasckiMitteln . Nblülke Ist leicht : pflegen
8 !e lkir hisor so , cksk kein stlkall unck keine
Cslkselfe Im kissr rurilckblelden , » Iso mit

scttw/lklLxopk- o
Böse lächelnd , ob er denn nicht auch zu dem
hauchdünnen Porzellan gehöre.

„Ich hoffe nicht , Herr Doktor . Man kann
das natürlich persönlich schlecht beurteilen.
Aber vielleicht merken Sie das während der
Behandlung . Außerdem gibt cs überall Aus¬
nahmen ."

„Wie ist zum Beispiel Fräulein Andersen ?"
fragte Lisa , um noch eine letzte Bestätigung
ihres Eindrucks aus berufenem Munde zu er¬
halten.

Böse sah sie verwundert an . „ Wie kommen
Sie darauf ? Kennen Sie Fräulein Andersen ?"

„Aber sie ist doch gerade erst abtransportiert
worden "

, sagte Lisa und warf Horand einen
fragenden Blick zu , ,

Böse lachte kurz auf . „Irrtum . Diese Dame
ist ein Ersatz für Karin Andersen , die plötzlich
an einer Grippe erkrankte . Sie heißt Cornelia
Rupprecht ."

„Was sagen Sie da "
, stieß Horand hervor und

faßte nach Böses Arm.
„ Au . Das war der ausgekugelte . Nehmen

Sie lieber den linken ."

„ Verzeihung . — Ist das wirklich wahr , Herr
Böse ? Die Dame heißt Cornelia Rupprecht ? "

„ Da ich sie engagiert habe , muß ich cs ja
wohl wissen . Was ist denn los ? Sie machen ja
ein ganz entgeistertes Gesicht ? Kennen Sie sie ?"

Lisa sah Horand groß an und spürte plötzlich
ein leises Angstgefühl , über dessen Ursache sic
sich keine Rechenschaft geben konnte.

Da schüttelte er den Kops und saate mit
matter Stimme : „ Nein ich kenne sie nicht Ich
habe nur von ihr gehört ."

„ Nach Ihrem Gesicht zu urteilen , scheint es
ja nichts Gutes gewesen zu sein "

, meinte Böse,
griff mit der linken Hand i » die Tasche und
holte eine Zigarettenschachtel hervor . „ Ich darf
wohl rauchen , oder schadet es dem ausgekugcl-
ten Arm ?"

„ Nein "
, sagte Horand abwesend und steckte ein

Streichholz an . „ Da kommt endlich der Wagen ."
Das Auto hielt kaum , als ein Mensch beraus-

sprang und auf Horand zustürzte . Es war We-
dekind , dessen Gesicht verzerrt war , rls wäre er
dem Irrsinn nahe.

„ Herr Doktor , bitte kommen Sie schnell" , stam¬
melte er . „Frau Wagner sagt , sie kann nicht
mehr helfen ."'

„Los . Einsteigen "
, kommandierte Horand und

öffnete die Wagentür . „Setzen Sie sich wieder
neben Heini , Wedckind . Sie , Herr Böse , und
Fräulein Brandt auf den Rücksitz ."

lFortsctzung folgt .)
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